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Iff j ' "
St. ©alien » 43etla£e; 511 Zïr. der Sd?n>et3er £rauen=§ettung. 9. ©ftober 1904

Spät Koj'enlmöjpletn.
®er Ceng ift längft gefcf) leben,
©pat Snofplein, mai millft bu (per?
©laubft bu, nod) fei befd)iebeit
©in frennblid) SBlüßen bir.
93alb fommt ber grimme ©inter
9JIÜ ©türmen, ©ië unb ©djnee,
@r fjafet eudj Sengeifinber,
(Bringt Job nad) bitterm ©et).

®a§ Sfnöfplein fpridjt unb lächelt:
,,©a§ fümmert'i, SJÎenfd), bid) aud),
©elbft bu and) btüfjft, umfädjett
Aom eif'gen Jobeihancl)." 9î. Struct.

Ipn&E ïtJafdîen Pov jEîter îfôaliliEtl.
(ptnjtdjtlid) 9teinlidjfeitspflege hei £inberrt rät

®r. Slufredjt, bie etwaë älterrt Einher meßt auf
bem gufjboben unb nidjt im @anb fpielen ju
taffen, weil Stuberfelbagitlen unb anbere ßranf»
ßeitsfeime — audj Sffiurmeier — an bie §änbe
ber kleinen unb pon jenen aus in ben fDîunb
geraten föntten. ©attg bejortberë fireng fei bar»
auf gu achten, bafj ppr jeber jKaßlgeit — eS

gilt bieg für ©rwachjene wie für tbinber — bie
Jpanbe forgfättig gewajcßen werben. Oft genug
werben ja ©peifen (3. 35. 33rot, 33acfwerf, Ob ft)
mit ber -panb bireft in ben SOtunb gebraut ;

alfo fönnen mit ben an gingern unb §änben
fjaftenben @d)mu£teitd)en aud) Äranffjeitäfeime
an bie ©peifett unb bamit in bie SDîunbfwijte tc.
gelangen.

DarntlîaltEu î»eb Kütfcetta.
®te Stieren finb feljr roid)tige Organe bei Stör»

peri unb oon ber Statur beftimmt, mögtidjft marm
gehalten gu roerben. gn gefunbem 3ußanb finb fie
beihalb in eine Sage fjett eingehüllt. Sei ©rfältung
ber Stieren tritt in ihren tleinen ©efäßen eine ©todung
bei Alutunüaufei ein, fo baß bai Slut fein ©iroeiß
oerliert. ®ai ©iroeiß ift aber einei ber roidjtigften
Sebenëelemente, roeldjei bie 2lufrecf)terf)altung ber
Sörperfräfte bebingt. ©enn aber bai ©iroeiß auige»
fdjieben roirb, fo ift ei für ben Sförper oerloren, unb
ber SDtenfd) magert ab. ®aber ift e§ befonberi bei
altern Seuten oon ©icßtigfeit, ben (Rüden ftetë marm
gu halten.

3mifd)en ben Schulterblättern liegen bie Sungen.
geber weiß, roie leicpt ein talter ©inb auf ben (Rüden
eine ©rfältung herbeiführt. ®ai ©ißen mit bem
(Rüden gegen ein genfter ober eine Jljür ruft infolge
bei 3ußE§' ber öurd) bie (Rißen unb ©palten ftatt»
ftnbet, nicht fefteu einen Satarrfj heroor. ®eiljafb
follte bie ©teile grotfcßen ben Schulterblättern bei
falter ©itterung gang befonberi gefdjülgt roerben, unb
Seute über 50 gaßre unb folcfje, bie an Sejdjroerben
ber Atmungiorgane leiben, foüten b'er ein ©tüd
glanetl tragen, um bie Körperwärme gufatnmengubalten
unb bie ©inroirfutig ber Stalte gu oerljinbern. ®ie
meiften an ben Sungen leibenben ißerfonen glauben
fdjon genug getbau gu haben, roenn fie bie Sruft ge=

hörig roarm halten, roähreitb aber ber ©djup bei
(Rüdeni faft nod) wichtiger crfdjciut.

©ctEfhaßen Pee ÄEbaktimi.
(hitffäufdife 2Suffer. Serfe^en Sie glue hrrrifdjen

Jödjter recht oft in bie Stotroenbigfeit, fid) in allen
"Singen gang ohne Sebienung helfen gu muffen. ®ai
öffnet bie Augen oiel beffer, ali bie einbringlidjften
SRoralprebigteu bie§ 31t thun oermöd)ten. ffienn fie

plö^lid) auf (ich felber angeroiefen finb unb aU' bai,
roa§ fonft bejahlte ober gütige §anbe für fie gethan
haben, roie ein unüberroinblicher Serg ihnen mitten im
©ege fleht, bann erft lernen fie bie Slrbeit unb bereit»
willige fjülfe anberer fd)ähen. ©ie mandje jeigt ftetë
gepu^te unb in ber ©efeüfd)aft unb auf ber fkomenabe
oft am SSlorgen fdjon briüierenbe junge Same fähe
man plöt)lid) nirgenbi mehr, roenn fie für fid) felber
aüe§ roafdjen, glätten, nähen unb fliden müfete, roenn
fie ihr ©ffen felber focpen unb Südje, ©djlafgimmer
unb ©alon gang allem in Dehnung halten mühte. ®iefe
praEtifdje ßebenifdjule, oon ber biei bie erfte Sttaffe
roäre, follte feinem roeiblichen ©efeit erfpart bleiben
bürfen. ®ie groeite klaffe roäre bann bie Sebienung
unb Seforgung ber elterlichen ffamilie unb bie britte
bie Stellung ali Seforgerin eines fremben fpauëhatteë,
roo anbere mit ihren Slnfprüdjen unb Sefehlen gu re=

fpeftieren unb gu ertragen ftnb. ©i ift gerabegu er»
fd)redenb, roenn man ©elegenheit hat, gu hören, auf
welcher ungefunben Safii fo oiele junge 5£Häbd)en ihr
Suftfdjlofi oon ber fünftigen ©hé aufbauen, llnerläfi»
licpe bienenbe §änbe biefer ober jéner Slrt Lüben immer
ben felbftoerftänblid)en llntergrurib bei ©eroebei, roor»
auf ali ©djmud» unb ©djauftüd bai bunte Jänbel»
fd)ürgdjen, ber fefdje SSÎorgenrbd unb bai • fofette
Slegtigéhâubd)en figurieren barf. ©enn aber ber hei»

ratiluftige jungeSJÎann fdjon ©elegenheit hatte, irgenbroo
gu feljen, roie trügerifd) ber Untérgrunb ber bieneubeu
unb hrlfenben fpänbe heutgutagé ift, roie bai Sehen
ihn ftellenroeife itrplöhlid) roegä^t, fo bah bie gierlidje
gigur ber mit ihren bunten Snfighien angetanen jungen
Çauëfrau fläglid) unb hülfloi ih ber Suft hängt, fo
wirb feiner ei ihm oerargen fönntn, roenn er bie Sugen
aufmacht, um oorerft gu fehen, ob in ben gidimf1^
träumen bei jungen SJläbcheni ber SJlorgenrod furg
ober lang gebadjt ift unb bai Jänbelfd)ürgd)en hiuter
ber §aui» unb Sfüd)enfchürge gUrüdftehen muh- ©ie
fehen alfo, nad) roeldjer Seite $£)" „fonft nach ieber
(Richtung auigebilbeten" Jödjter nod) auigubilben finb,
um im wahren ©inne heiratifähig gu fein.

Jltfe jfefetin in St. ©enn ©ie -noch rüftig finb
unb greube haben an ber Slrbeit, fo ift ei roohl bai
Slatürtichfte, roenn ©ie bei benijenigen 3hrer Sinber
©ohnung nehmen, bai Qhrer Ülrbeitifraft am eheften
bebarf. ©enn ©ie bagegen bei' (Ruhe bebürftig finb
unb ei an ben SSlitteln gu einem eigenen §auiljalte
fehlt, fo gehen ©ie baf)in, roo B am roenigften aui»
mad)t, roenn ber §auihalt ufn eine feine Ülrbeit
leiftenbe ifJerfon uergröhert roirb. ©inb aber bie haui»
liehen Serhältniffe bei Shren Stlnbern gleidjartig, fo
machen ©ie gu unb gur fjreube aller bie fröh»
Udje (Runbe.

grl. gl. in ®ie 3lbenbfdjulen finb an
fid) eine prächtige ©inridjtung. gÜr ein bleid)füd)tigei
ÜRäbdjen, bai tagiüber ununterbrochen an ber SRa»

fhine fi^t, taugt bie3lbenbfd)ule aber nicht ; ba ift am
Jageifd)tuh ein guter Sauf in ber freien Suft unb früh»
gevtigeë Zubettgehen am fßlaig. 3n allererfter Sinie
fteht bie ©efunbheit unb bann erft fommt bai ©iffeti.

Çreue ,Xeferiit in fl. ©eroih fönnen bie in Sbrem
§aufe ihre ©inquartiernng genommenen ©ted)müden
ebenfo läftig roerben, roie im ©oranwr; @i gibt inbei
ein gang einfadjei SRittel, bie ungebetenen ©äfte gu
oertreiben. 3Ran gibt einige ©tiide glühenb gemachter
Stöhlen auf eine eiferne ©djaufel ober in ein Sohlen»
glätteifen, unb auf biefe Sohlen legt man ein ©tüddjen
Sîampher. ®er baburd) entftehenbe (Raud) oertreibt fo»

fort bie ÜRüden. ©enn mau oor bem ßaufe bai
tRäudjermittel anroenbet, fo fann man ftunbenlang im
freien fi^en, ohne baß eine eingige SRüde uni be»

läftigte. ©ehen ©ie in ben Stetlern unb fonftigen ©ou»
terrainräumlid)feiten nad), roo fiih im ©pätperbft bie
©tedjmüden oft gu Jaufeuben an ben ©ätiben unb in
ben ©den aufhalten, ©ine tüchtige fRäucherung auch
in biefen (Regionen roirb Qt)nen über ben ©inter (Ruhe
oerfd)ajfen.

J. Jt. in 3. Uebergeben ©ie bai Kleib einer re=
nommierten Sieiberfärberei; ber nicht bafür eingerid)»
tete (prioate fommt feiten gut gured)t mit biefer 3lrbeit
unb billiger roirb ei aud) nicht.

grau 3i.-3. in ES. ®ie Sehanblung ber SSiorphium»
fudjt erforöert gunt minbeften einen 3eitraum oon 8
bi§ ll) ©od)en unb groar ift ber Aufenthalt in einer
Anftalt unb unter ber beobad)tenbetx 9luffid)t einei
Steroenargtei notroenbig; benn nidjt feiten tritt nach
einem 3®üraum oon 6 ©odjen, roenn aHe§ fdjon in
befter Drbnung gu fein fd)eint, ber SRorphiumhunger
mit oerinehrter, elementarer ©eroalt auf. Schlimmer
al§ bie Stranfheit an fid) finb bie (RüdfäKe, bie bent
Stranfen aüe ©elbftad)tung unb ade ©ülenifraft rauben,
llnb biefer ©efäljrbe fann nur ber Aufenthalt in ber
fehr gut organifierten Anftalt unb bei Argtei unab»
läffige Seauffid)tigung unb Prüfung, bie biefei ober
jenei unterftühenbe (Regime ali notroenbig oorfchreibett
roirb, oorbeugen. Seiber roirb bem Argt aui Unoerftanb
oielfad) entgegengearbeitet unb bann roirb ber SRiß»

erfolg ber Üngulänglid)feit ber ärgtlidgen Sehanblung
in bie @d)ut)e gefd)obeu. Sei redjtgeitiger ©infidjt unb
betn gaH angepapter Auibauer ift faft immer grünb»
lidje Çetluttg möglid).

3?. 33. 3. ©i ifi Jatfadje, baß ber SRanit Sler»
oenfdjmergen bei weitem nicht fo gut auihält roie bie
grau. ®od) ift bamit nicht gefaßt, baß bie grau
tapferer fei ali ber SJÎann; benn ei roirb ebenfaHi
gejagt, baß baifelbe SRaß oon ©djtnerg oon ben Sieroeu
bei SJÎanneë bebeutenb intenfioer entpfunben werbe,
ali biei bei ben toeiblidjen Sîeroen ber gad fei. ©ol»
cfjerlei nußlofe spiänfeleien, wer nteßr ©eßmergen leiben
tnüffe unb baßer tapferer fei, finb eine gum minbeften
lächerliche Unterhaltung groifdjen SRann uribgrau; ei
tenngeidjnet aber bie Art ber ©egenroart, bai Seben
in ©orten gu leben unb bariiber bai Jßun gu oergeffett.

lUrr an ApprtiUortghrit, Blutarmut, itrr-
ornlriiniiidic unb beren golgeguftänben (SRatttgfeit,
©chroinbelanfälle) leibet, neßme ben fräftigenben
,,©t. Uri»©ein". ©rhältlid) in Apothefen à gr. 3.50
bie glafcße ober bireft oon ber ,,©t Urs=Apothefe,
©olotburn", franfo gegen Sîadjnahnte. [3267

£artnä<fi(jer Ruften, häufige «atarrhe,
§eiferfeit, furgen Atem, Auirourf, Serf^leinutng ber
Sunge, Sfachtfcfjroeiß, ©rfältung unb ©cßlaflofigfeit
heilt rafeß unb grünblick bai berühmte ©pegialßeil»
mittel „Antituberfuün'ü gn Segug auf bie ftdjere
©irfung ift Antituberfutin allen ähnlichen Präparaten
roeitaui überlegen, roai burd) gahlreicße Anerfettnungi»
fi^reiben eoibent beroiefen ift. preii '/' gl- gr- —,
J/2 gl. gr. 3.50. [2921

^Ittelntger ^aßrtfant: 2lpotf)efer 2B. Dîiepcn bei ©afet
Depots: ^Ipotpefer ßobeef, $erl2au; 2J?arft=2tpotftefc ©afel; 5lpotpefe
3um 3ltronenbaum, ©cfjaffpaufen; 2lpott)e!e OleUcpmann, ^läfelä.

AN DIE MÜTTER.
Der Pfeffermünzgeist Ricqlès ist in einem

Haushalt unentbehrlich. Als unfehlbares Heilmittel
gegen Unwohlsein, Kopf- und Magenschmerzen,
schiechte Verdauung ist der Ricqlès aber auch
ein sehr angenehmes Zahn- und Toilettenwasser.
Ausstr Wettbewerb, Paris 1900.) [3149

Berner Halblein beste Adresse: Walter Gygax, Bleienbacn.

GALRCTINA
Daw

vortreffliche
Kindermehl

ist Fleisch, Blut und

Knochen bildend. [2872

Man achte genau auf den Namen.

C in Mädchen, das t/nt biii tjevlich
G kochen kann und die Hausarbeiten
in eini m geordneten Hauswesen so
: il besorgen weiss, dass die Hausfrau
nicht jeder Kleinigkeit beaufsichtigend
nachgehen muss, findet gute Stelle.
Seihständigkeil wird hei Tüchtigkeil
selw gern gewährt. Offerten unter
dhiffre 33)6 befördert die Expedition.

[EV 33)6

Cine 1/jährige, gut geschulte und
G gut erzogene Tochter, die schon
geraume Zeil Haus- und Gartengeschäfte

verrichtete und sich noch in
jeder Beziehung vervollkommnen
möchte, wird in einer guten humilie
zu diesem Zweck zu plazieren
gesucht. Freundliehe Anleitung und
müllerliehe Fürsorge isl Bedingung.
Offerlen unter Chiffre FV 33)5 befördert

die Expedition. {33)0

C in ganz tüchtiges Dienstmädchen,
G das einen guten Hausstand

selbständig besorgen kann lind Weil darauf

legt, dies in einem aufs beste
eingerichteten Hause Hum zu können,
findet Sicile bei sehr gutem Lohn und
ebensolcher Behandlung. Es wollen
sich aber nur solche melden, die keine
Freude am Wechseln haben und eine
geachtete Position zu schützen wissen.
Offerten unter Chiffre EY 333!) befördert

die Expedition. \EY333!)

Nach der Muttermilch empfiehlt sich die
sterilisierte Berner Alpen-Milch als bewährteste,
zuverlässigste

Kinder-Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots : In Apotheken. [2844

In jeder Confiserie und besseren Koloniahvarenhnndlnna: erhältlich.

CHOCOIATS HKS

deVIUARS
Dte voll Kennern bevorzugte Marke.

Knaben-Institut s> Handelsschule
Clos-Rousseau, Cressier b. Neuenburg.

Gf^ründut 1859. 13279

Gesichtshaare
Damenbärte otc. werden mit
meinem Enthaarungsmittel
unbedingt sicher 8^~sofort
mit der Wurzel "^ischmerz-
los entfernt. Erfolg und
Unschädlichkeit garantiert.
Diskreter Versandt gegen
Fr. 2.20 Nachnahme oder
Briefmarken. (2684

Frau K. Schenke, Zürich
Bahnhofstr. 16.

C in intelligentes, strebsames, an-
•' ständiges und sauberes junges
Mädchen findet Stelle in feinem Privat-
haus für Zimmer- und Hausarbeit.
Gute Empfehlungen sind notwendig.
Offerten linier Chiffre M33)3 befördert

die Expedition. {33)S

C ine achtbare Tochter, Jahre
G alt, sucht Stelle in Xciienlmrg,
am liebsten bei einem Arzt, wo sie
die französische Sprache erlernen
könnte. Offerten unter Chiffre EH33)0
befördert die Expedition. 133)0

Singer's
- Kleine Salzïretzeli

feinste Beigabe zum Bier!

ÜU j ^ ^^^W^WDW^WWU.'
St. Gallen < Beilage zu Nr. der Schweizer Frcmen-Ieitung. 9. Oktober t9L>4

Spät Rosenknöjplein
Der Lenz ist längst geschieden,
Spät Knösplein, was willst du hier?
Glaubst du, noch sei beschieden
Ein freundlich Blühen dir.

Bald kommt der grimme Winter
Mit Stürmen, Eis und Schnee,
Er haßt euch Lenzeskinder,
Bringt Tod nach bitterm Weh.

Das Knösplein spricht und lächelt:
„Was kümmert's, Mensch, dich auch,
Selbst du auch blühst, umfächelt
Vom eis'gen Todesbauch." N. Arnet.

Hände waschen vor jeder Mahlzeit.
Hinsichtlich Reinlichkeitspflege bei Kindern rät

Dr. Ausrecht, die etwas ältern Kinder nicht auf
dem Fußboden und nicht im Sand spielen zu
lassen, weil Tuberkelbazillen und andere
Krankheitskeime — auch Wurmeier — an die Hände
der Kleinen und von jenen aus in den Mund
geraten können. Ganz besonders streng sei darauf

zu achten, daß vor jeder Mahlzeit — es

gilt dies für Erwachsene wie für Kinder — die

Hände sorgfältig gewaschen werden. Dst genug
werden ja Speisen sz. B. Brot, Backwerk, Obst)
mit der Hand direkt in den Mund gebracht;
also können mit den an Fingern und Händen
haftenden Schmutzteilchen auch Krankheitskeime
an die Speisen und damit in die Mundhöhle :c.
gelangen.

Warmhalten des Rückens.
Die Nieren sind sehr wichtige Organe des Körpers

und von der Natur bestimmt, möglichst warm
gehalten zu werden. In gesundem Zustand sind sie

deshalb in eine Lage Fett eingehüllt. Bei Erkältung
der Nieren tritt in ihren kleinen Gefäßen eine Stockung
des Blutumlaufes ein, so daß das Blut sein Eiweiß
verliert. Das Eiweiß ist aber eines der wichtigsten
Lebenselemente, welches die Aufrechterhaltung der
Körperkräfie bedingt. Wenn aber das Eiweiß
ausgeschieden wird, so ist es für den Körper verloren, und
der Mensch magert ab. Daher ist es besonders bei
ältern Leuten von Wichtigkeit, den Rücken stets warm
zu halten.

Zwischen den Schulterblättern liegen die Lungen.
Jeder weiß, wie leicht ein kalter Wind auf den Rücken
eine Erkältung herbeiführt. Das Sitzen mit dem
Rücken gegen ein Fenster oder eine Thür ruft infolge
des Zuges, der durch die Ritzen und Spalten
stattfindet, nicht selten, einen Katarrh hervor. Deshalb
sollte die Stelle zwischen den Schulterblättern bei
kalter Witterung ganz besonders geschützt werden, und
Leute über 50 Jahre und solche, die an Beschwerden
der Atmungsorgane leiden, sollten hier ein Stück
Flanell tragen, um die Körperwärme zusammenzuhalten
und die Einwirkung der Kälte zu verhindern. Die
meisten an den Lungen leidenden Personen glauben
schon genug gethan zu haben, wenn sie die Brust
gehörig warm halte», während aber der Schutz des
Rückens fast noch wichtiger erscheint.

Briefkasten der Redaktion.
Enttäuschte Mutter. Versetzen Sie Ihre herrischen

Töchter recht oft in die Notwendigkeit, sich in allen
Dingen ganz ohne Bedienung helfe» zu müssen. Das
öffnet die Augen viel besser, als die eindringlichste»
Moralpredigten dies zu thun vermöchte». Wenn sie

plötzlich auf sich selber angewiesen sind und all' das,
was sonst bezahlte oder gütige Hände für sie gethan
haben, wie ein unüberwindlicher Berg ihnen mitten im
Wege steht, dann erst lernen sie die Arbeit und
bereitwillige Hülfe anderer schätzen. Wie manche jetzt stets
geputzte und in der Gesellschaft und auf der Promenade
oft am Morgen schon brillierende junge Dame sähe
man plötzlich nirgends mehr, wenn sie für sich selber
alles waschen, glätten, nähen und flicken müßte, wenn
sie ihr Essen selber kochen und Küche, Schlafzimmer
und Salon ganz allein in Ordnung halten müßte. Diese
praktische Lebensschule, von der dies die erste Klasse
wäre, sollte keinem weiblichen Wesen erspart bleiben
dürfen. Die zweiie Klasse wäre dann die Bedienung
und Besorgung der elterlichen Familie und die dritte
die Stellung als Besorgerin eines fremden Haushaltes,
wo andere mit ihren Ansprüchen und Befehlen zu
respektieren und zu ertragen sind. Es ist geradezu
erschreckend, wenn man Gelegenheit hat, zu hören, auf
welcher ungesunden Basis so viele junge Mädchen ihr
Luftschloß von der künftigen Ehe aufbauen. Unerläßliche

dienende Hände dieser oder jàer Art bilden immer
den selbstverständlichen Untergruüd des Gewebes, worauf

als Schmuck- und Schaustück das bunte Tändel-
schürzchen, der fesche Morgenrvck und das - kokette
Negligöhäubchen figurieren darf. Wenn aber der hei-
ratslusligejungeMann schon Gelegenheit hatte, irgendwo
zu sehen, wie trügerisch der Untergrund der dienenden
und helfenden Hände heutzutagh ist, wie das Leben
ihn stellenweise urplötzlich wegätzt, so daß die zierliche
Figur der mit ihren bunten Jnsignien ungetanen jungen
Hausfrau kläglich und Hülflos ist der Luft hängt, so

wird keiner es ihm verarge» könntn, wenn er die Augen
aufmacht, um vorerst zu sehen, ob in den Zukunftsträumen

des jungen Mädchens der Morgenrock kurz
oder lang gedacht ist und das Tändelschürzchen hinter
der Haus- und Küchenschürze zurückstehen muß. Sie
sehen also, nach welcher Seite Zhre „sonst nach jeder
Richtung ausgebildeten" Töchter noch auszubilden sind,
um im wahren Sinne heiratsfähig zu sein.

Alte Leserin in It. Wenn Sie noch rüstig sind
und Freude haben an der Arbeit, so ist es wohl das
Natürlichste, wenn Sie bei demjenigen Ihrer Kinder
Wohnung nehmen, das Ihrer Arbeitskraft am ehesten
bedarf. Wenn Sie dagegen der Ruhe bedürftig sind
und es an den Mitteln zu einem eigenen Haushalte
fehlt, so gehen Sie dahin, wo <s am wenigsten
ausmacht, wenn der Haushalt uln eine keine Arbeit
leistende Person vergrößert wird. Sind aber die
häuslichen Verhältnisse bei Ihren Kindern gleichartig, so

machen Sie zu Ihrer und zur Freude aller die fröhliche

Runde.

Frl. A. It. in A.-I. Die Abendschulen sind an
sich eine prächtige Einrichtung. Für ein bleichsüchtiges
Mädchen, das tagsüber ununterbrochen an der
Maschine sitzt, taugt dieAbendschule aber nicht; da ist am
Tagesschluß ein guter Lauf in der freien Luft und
frühzeitiges Zubettgehen am Platz. In allererster Linie
steht die Gesundheit und dann erst kommt das Wissen.

Hreuc Leserin in Hl. Gewiß können die in Ihrem
Hause ihre Einquartierung genommenen Stechmücken
ebenso lästig werden, wie im Sommer: Es gibt indes
ein ganz einfaches Mittel, die ungebetenen Gäste zu
vertreiben. Man gibt einige Stücke glühend gemachter
Kohlen auf eine eiserne Schaufel oder in ein Kohlen-
glätteisen, und auf diese Kohlen legt man ein Stückchen
Kampher. Der dadurch entstehende Rauch vertreibt
sofort die Mücken. Wenn man vor dem Hause das
Räuchermittel anwendet, so kann man stundenlang im
Freien sitzen, ohne daß eine einzige Mücke uns
belästigte. Sehen Sie in den Kellern und sonstigen
Souterrainräumlichkeiten nach, wo sich im Spätherbst die
Stechmücken oft zu Tausenden an den Wänden und in
den Ecken aufhallen. Eine tüchtige Räucherung auch
in diesen Regionen wird Ihnen über den Winter Ruhe
verschaffen.

L. A. in I. Uebergeben Sie das Kleid einer
renommierten Kleiderfärberei; der nicht dafür eingerichtete

Private kommt selten gut zurecht mit dieser Arbeit
und billiger wird es auch nicht.

Frau Zt.-). in Itz. Die Behandlung der Morphiumsucht

erfordert zum mindesten einen Zeitraum von 8
bis 10 Wochen und zwar ist der Aufenthalt in einer
Anstalt und unter der beobachtenden Aufsicht eines
Nervenarztes notwendig; denn nicht selten tritt nach
einem Zeitraum von 0 Wochen, wenn alles schon in
bester Ordnung zu sein scheint, der Morphium Hunger
mit vermehrter, elementarer Gewalt auf. Schlimmer
als die Krankheit an sich sind die Rückfälle, die dem
Kranken alle Selbstachtung und alle Willenskraft rauben.
Und dieser Gefährde kann nur der Aufenthalt in der
sehr gut organisierten Anstalt und des Arztes
unablässige Beaufsichtigung und Prüfung, die dieses oder
jenes unterstützende Regime als notwendig vorschreibe»
wird, vorbeugen. Leider wird dem Arzt aus Unverstand
vielfach entgegengearbeitet und dann wird der
Mißerfolg der Unzulänglichkeit der ärztlichen Behandlung
in die Schuhe geschoben. Bei rechtzeitiger Einsicht und
dem Fall angepaßter Ausdauer ist fast immer gründliche

Heilung möglich.

IS. IS. A. Es ist Tatsache, daß der Mann
Nervenschmerzen bei weitem nicht so gut aushält wie die
Frau. Doch ist damit nicht gesagt, daß die Frau
tapferer sei als der Mann; denn es wird ebenfalls
gesagt, daß dasselbe Maß von Schmerz von den Nerven
des Mannes bedeutend intensiver empfunden werde,
als dies bei den weiblichen Nerven der Fall sei.
Solcherlei nutzlose Plänkeleien, wer mehr Schmerzen leiden
müsse und daher tapferer sei, sind eine zum mindesten
lächerliche Unterhaltung zwischen Mann und Frau; es

kennzeichnet aber die Art der Gegenwart, das Leben
in Worten zu leben und darüber das Thun zu vergessen.

Mer an Appetitlosigkeit, Ktutarmut, Uer
venschwäche und deren Folgezuständen (Mattigkeit,
Schwindelanfälle) leidet, nehme den kräftigenden
„St. Urs-Wein". Erhältlich in Apotheken à Fr. 3.50
die Flasche oder direkt von der „St Urs-Apotheke.
Solothurn", franko gegen Nachnahme. (3267

Hartnäckiger Husten, häufige Katarrhe,
Heiserkeit, kurzen Atem, Auswurf, Verschleimung der
Lunge, Nachtschweiß, Erkältung und Schlaflosigkeit
heilt rasch und gründlich das berühmte SpezialHeilmittel

„Antituberkulin"i In Bezug auf die sichere
Wirkung ist Antituberkulin allen ähnlichen Präparaten
weitaus überlegen, was durch zahlreiche Anerkennungsschreiben

evident bewiesen ist. Preis Fl- Fr. 5. —,
-ft Fl. Fr. 3. 50. (2921

Alleiniger Fabrikant: Apotheker W. Kratz, Riehen bei Basel
vepotZ: Apotheker Lobeck, Herisau; Markt-Apotheke Basel; Apotheke
zum Zitronenbaum, Schaffhausen; Apotheke Neischmann, Näfels.

Zìlìl VIL
Der ?ksiksrmüni!Köist Uîeqlès ist in einem

Dansbalt nnsntbsbrliob. tLIs nnteblbarss Heilmittel
Aö)rsn Dnvvoblssin, Lopt'- unck Nax;ensebmer?en,
seldsebte VerdauuvK ist der ltîeqlès aber auob
sin sebr anKsnsbmss Aabn- und l'oilettsnvasssr.
3l«ân spettbkise» b, /1i>l« /spo.) (3119

veenee ffsidlein dette àm; Visiter llygsx, Siswàn.

Kinciermsbl

ist f'lSiselfl, Llut linci

i<noc)Ii6ii dilclsucl. ^
stlan sollte genau auf den ßlamen.

L* in 3/iickeften, ckns t/n/ bnn.t/en/ie/i
V /me/ien/mnn nnck ckie//nusnnbei/en
in ein, /n //ennckne/en //nnsmesen s«
:n bexnnyen n>ei«!>, cknss ckie //mn>/na»
nie/ii /ecken ft'/eini<//>ei/ benn/icke/ckn/enck
nne/n/e/ien mnss. /incke/ //nie Necke.
Nckncknncki<//tei/ ncknck bei '/ne/i/ck/ckei/
se/in </enn t/emnftn/. D//en/en nn/en
(.'/»//na 3316 be/nncken/ ckie //.r/iecki-
/in». (/-K3316

^ ine ///n/inn/e. e/n/ ,/e.v/ück/e nnck

^ ,/ni enro</ene /ne/cken. ckiese/mn
,/ennnme Xei/ //nnx- nn</ ftnn/em/e-
se/in/'/e nennie/i/e/e n/ni .neck nne/i in
/ecken //erie/nnn/ nennnck/mmmnen
mne/cke, ncknck in einen ,/n/en bnnck/ie
:n ckiesem Lmee/t rn /cknrienen </e-
sne/ck. cknennck/iebe ln/ei/nm/ nnck
nincken/iefte cknnxnni/e ist //eckim/nm/
D//èn/en nn/en ft'/ck//ne ckl'33i,< 6e/6n-
ckeni ckie //.r/nn/i/inn. >3313

^ in l/nnr /iie/i/n/ex Dien.ckmncke/ien,
^ ckns einen //n/en //»nsx/nnck se//>-
.cknncki,/ besn/v/en cknnn nnck il'eni cknn-

nu/' /<(,//. ckiex in eine»! nn/'s öe.cke

eim/enie/cke/en //nnse i/in» rn /»innen,
/incke/ .Necke bei se/in ,/n/en! /.»/in nnck
ebenso/e/ien //e/nmck/nn,/. /Is mocken
sieb nben nnn xn/e/ie nnckcken, ckie /.eine
/-nencke nni ii'ee/n>e/n ftnben nnck eine
)/ene/cke/e /N.ck/i«n :n se/in/ren nckssen.
D//en/en nn/en ck/ii//ne /'V 333.0 6e/3n-
ckeni ckie //.r/iecki/inn. (b'l'3330

blaeb der Nuttermilob emptisblt sieb die
sterilisierte lZsrnsr ^Ipsn-Nileb als bsrväbrtssts.
2uvsrlâssiAsts

Diese keimfreie àturmilob verbätet VerdsuunAS-
störunAsu. Lie siebert dem Linde eins kraktiKs
Konstitution und verleibt ibm bleibendes Lusssben.

Depots: In ^potbskvn. (2811

I» .jeder llontlserie »nd besseren KoloniaDvarenbaiidln»? erbältlieb.

«novlNNklia
«cVIUAItS

I/l< > <>»» rsiiii,-lii x <> ^ ii ^ t î le«

XiiàiDlMjtut s II.'liftlàR'Iilllô
0Ios-IìoliSLSs.i2. OrsZZisr d. H6D.sQdn.rA.

!317»

Vv8ià8daai'o
vamenbàrie vte. rvsràir miti
rvlffnvui tZnflkaaruliSZllzità'!
urili(?(til!j?ti siodkr gM"8vkt)rt
mit äer Wurzel MUgotirrisrs-
los ontifornt. Artois uoil
Ilirseküclliedlroit, saraotiort/.
Diski-otor Vorsanât
L'r. 2.20 Xaelroatirrio oàr
Lriokwarkoir. j 8684

prau l<. Sekenke, lUriek
Zadrrkokstr. 16.

r" in in/e//n/en/es, sine/nnnnex, «n-
»r sinnckn/es nnck snnbenes' /n/n/es
il/ncke/ien /incke/Necke in /'eine/n cknivn/-
/inns /nn in,men- nnck //nnsnn/iei/.
ckn/e /ttt!/!/ickcknn!/en sinck nncknenckck/.
D//en/en nn/en ck/ck//ne 3/3323 iie/iin-
cken/ ckie /nr/iecki/inn. (3323

lt* ine ne/ckönne /ne/cken. 21 ./n/ine
6 n//. sne/ck Necke in /Venen/mn!/,
nni /ie/Nen bei einem .Inr/. mn sie
ckie /nnnrn.ckse/ie 3/!nne/!e en/ennen
cknnn/e. D//en/en nn/en ck/ck//ne/://331ck
6e/iincken/ ckie /nr/nn/i/inn: (331ck

Lingers
lime 8Mrö!?öIl

feinste Ueignke inn» Uiei-t



SdlttiEtlEr SraüEn-jBltunß — BlättEE für Iren IjauBltttjEn See!»

ffpür ein 17jähriges, gut erzogenes
» deutsches Mädchen, das non den
Arbeiten in einem einfachen Haushalt

einen ordentlichen Begriff hat,
wird Stelle gesucht in einer guten
katholischen Familie, wo ihm unter
freundlicher Anleitung Gelegenheit
gegeben ist, sich in sämtlichen
Arbeiten eines geordneten Haushaltes
nebst Kochen, Nähen und Bügeln
durch dauernde Dienstzeit gründlich
auszubilden. Famitienanschluss
Bedingung. Der Fintritt könnte frühestens

ill 4 Wochen geschehen. Geß.
Offerten unter Chiffre A 3327 an die
Redaktion. [3327

Vin Fräulein aus besserem Hause
& IBöhminJ, die perfekt deutsch
spricht und auch das Französische
versteht, wünscht Aufnahme in einer
besseren französischen Familie, zur
Besorgung und Ueberwachung von 1
bis 2Kindern im Alter von 3—5 Jahren.
Die Suchende beansprucht kein
Gehalt, aber Familienzugehörigkeit, da
sie sich nur in Stellung begibt, um
sich den französischen Accent
anzugewöhnen. Nähere Auskunft wird
Interessenten gerne erteilt. Gefl.
Offerten unter Chiffre FK3338 befördert

die Expedition. [3338

w.

I
•I
I
I

V ine achtbare Tochter in mitt-
& leren Jahren, gewissenhaften

und treuen Charakters,
sucht Stelle als Stütze der Hausfrau

in allen Hausgeschäften
(Putzen und Waschen
ausgenommenJ in besseres Privathaus

einer Stadt der Ostschweiz,
oder Herren-Pension. Eintritt
per sofort oder später.

Chiffre RK3355 an die Exped.
Gute Zeugnisse können von
wiesen werden.

orge-
[3355

Vine bescheidene Tochter sehr ge-& diegenen Charakters, leider
verwaist, sucht Stelle als Stütze und
Gesellschafterin einer leidenden oder
betagten Dame, auch zur
Ueberwachung eines Kindes oder von Dienstboten.

Sie gehört nicht zu den robusten
Naturen und kann demgemäss nur
auf eine leichtere Stelle reflektieren.
Bescheidene Ansprüche. Gefl. Offerten
unter Chiffre Ii 3337 befördert die
Expedition. [3337

Für
jffofefs und Pensionen.

Als Lingère sucht eine bescheidene
und gut erzogene Tochter Stelle für
die Wintersaison. Unter zusagenden
Verhältnissen würde auch Jahresstelle
angenommen. Im kunstgerechten
Reparieren und Verweben von
Vorhängen, Spitzen und Tischzeug wird
Vorzügliches geleistet. Die Suchende
wäre auch bereit, der Dame des
Hauses als vertraute Stütze zu dienen.
Gefl. Offerlen unter Chiffre 3297
befördert die Expedition. [3294

JPiir eine 18jährige 'Tochter, welche
» unter mütterlicher Behandlung
und Anleitung die Hausgeschäfte noch
besser zü erlernen wünscht, wird in
einer guten Privatfamilie Stelle
gesucht, wo sie in sämtlichen
Hausarbeiten, sowie im Kochen sieh noch
vervollkommnen könnte. Offerten
unter Chiffre 0 3371 befördert die
Expedition. [3371

Jlrbeitslehrerin.
Die Stelle einer Arbeitslehrerin an der Waisenanstalt im Rickenhof,

Wattwil, ist infolge Resignation der bisherigen erledigt. Bewerberinnen,
welche das st. gallische Lehrpatent besitzen und in der Nebenzeit sich auch
im Hauswesen betätigen müssen, wollen ihre Anmeldungen nebst Zeugnissen
bis spätestens den 20. Oktober I. J. bei Herrn Waisenvater G. Giger im
Rickenhof, wo auch die näheren Bedingungen erfahren werden können,
einreichen. [3336

Wattwil, den 25. September 1907.

Die (jemeinderätliche Armen-Kommission.

Dr WANDER S MALZEXTRAKTE
AO JAHRE ERFOLG

i
i
I
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Chemisch rein, gegen Husten, Hals- und Brustkatarrhe Fr. 1. 30
Mit Kreosot, grösster Erfolg bei,Lungenschwindsucht
Mit Jodeisen, gegen Skrophulose, bester Leberthranersatz
Mit Kalkphosphat, bestes Nährmittel für knochenschwache Kinder
Mit Cascara, reizlosestes Abführmittel für Kinder und Erwachsene
Mit Santonin, vortreffliches Wurmmittel für Kinder

' Neu! Ovo-Maltine. Natürliche Kraftnahrung f. Nervöse,
geistig und körperlich Erschöpfte, Blutarme, Magenleidende etc.

Dr. Wander's Malzzucker und Malzbonbons.
Rühmlichst bekannte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht. — Ueberau käuflich.

2. —
1.40
1.40
1. 50
1.40

1.75

Wollspinnerei uni Tuchfabrik Entlebuch.

Birrer, Zemp Sc Cie.
Reichhaltiges Lager in Guttuch, Halbtuch, Halblein, Cheviot,

Buckskin, Loden, façonnierten Stoffen, Damenkleiderstoffen. —
Wir besorgen auch Lohn- oder Kundenarbeiten nach Muster, kaufen
Wolle, tauschen Waren gegen Wolle. Muster zu Diensten. Billigste Preise.
Es genügt die Adresse Tuchfabrik Entlebuch. (H3822Lz) [3312

Kaiser-
Borax

Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser.
Der chemisch reine Kaiser-Borax ist das natürlichste, mildeste und
gesündeste Verschönerungsmittel für die Haut, macht das Wasser
weich, heilt rauhe und unreine Haut und macht sie zart und weiss.
Bewährtes antiseptisches Mittel zur Mund- und Zahnpflege und zum
mediz. Gebrauch. Vorsicht heim Einkauf! Eur echt in roten Kartons
zu 15, 30 und 75 Cts. mit ausführlicher Anleitung. Niemals lose!

mit Veilchen-Duft,*
Stücke zu 75 cts.

Spezialitäten der Firma Heinrich Mäck in Ulm a. D

Kaiser-Borax-Seife
Û

Mit 99Enterorose66

heilt man rasch und sicher

Magen- and Darmkfankheiten "5"""
Ernährungsstörungen im Säuglingsalter, akute und chronische

Diarrhöen der Erwachsenen, Darmtuberkulose etc. [2990

Im Gebrauch in staatlichen Krankenhäusern, Kinderspitälern, Sanatorien etc.

Büchsen à Fr. 1. 25 und 2. 50. Ntn In allen Apotheken erhältlich.

.Gesellschaft für diätetische Produkte Ä. G., Zürich.,

Brillant-Seife & Seifenpulver
werden von sparsamen Hausfrauen immer angewendet, wo es sich darum handelt, eine regelmässig schöne u. tadellose Wäsche zu

erhalten. Die Hausfrauen sparen mehr durch d. Gebrauch von guten Seifen, da schlechte Seifensorten die Wäsche bald ganz ruinieren.

I «» I 'M. 1»«-* - [2499

V ine Tochter aus achtbarer
G Familie, mittleren Alters,
gewissenhaft. Charakters, sucht
Vertrauensslelle in besseres
Privathaus zur Mithilfe in den
leicht. Haiisgeschäften (Küche
ausgeschlossen1 ; in Burean-
arbeiten bewandert; Lohnansprüche

bescheiden, dagegen
gute Behandlung Bedingung.

Gute Zeugnisse stehen zu
Diensten.Eintritt nachBelieben.
Gefl. Offerten unter Chiffre
AK 3357 an die Exped. [3357

St. Kaller-

Stickereien
passend als Weihnachts-

und
Aussteuergeschenke
empfiehlt in reicher, schöner
Auswahl zu Fabrikpreisen,
weil direkter Versand an
Private (Musterkollektion zur
Einsicht) (ZaG 1563) [3347

Frau Scherrer-Raymann.St.Gallen

Rosenbergstr. 53 c.

1

Bäckerlehrling.
Ein gesunder, starker Knabe kann

sofort oder später in die Iiehre
treten. Näheres bei (Zà 11338) [3311

K. Keller, Gross- und Kleinbäckerei

Kreuzstr. 36, Zürich V.

Reformkochbuch
oder

Wie koche ich ohne
Tieisch und Alkohol?

1112 Rezepte von Frau Ida Spühler,
Zürich, langjährige Vegetarierin,

elegant gebunden Fr. 4. 80
empfiehlt [3257

"W. Kaestner, Buchhandlung
Zürich, Marktgasse 10.

Ürner Museums-

Lose
versendet à 1 Fr. per Nachn. Frau
Fmma Blatter, Lose-Versand,
Altdorf. Erste Treffer Fr. 10,000, 5000,
letzter Fr. 5. Gewinnliste 20 Cts. Nur
80,000 Loose. [3342

Singer's
2929] HypMir Zwieback

in Qualität unübertroffen.

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten

in jedem Genre liefert prompt
Buchdruckerei Merkur in St. Gallen.

Sirolitt
Wird von den hervorragendsten Professoren und Aerzten als bewährtes Mittel bei

Lungenkrankheiten, Katarrhen der Atmungsorgane,
wie Chronische Bronchitis, Keuchhusten, und namentlich

auch in der Reconvalescenz nach Influenza empfohlen.

Hebt den Appetit und das Körpergewicht, beseitigt Husten und Auswurf, bringt den

Nachtschweiss zum Verschwingen.
Wird wegen seines angenehmen Geruchs und Geschmacks auch von den Kindern gerne genommen.

1st in den Apotheken zum Preise von Fr. 4. — per Flasche erhältlich.
Mail achte darauf, dass jede Flasche mit untenstehender Firma versehen ist.

F. Hoffmann-La Roche & Cie-, Chem. Fabrik, Basel. 2885 |

Schweizer Frauen-Zeitung — Mütter Mr den häuslichen Kreis
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/>z>/ezz^ ^'zz> ye/zzïzV zzzz/z/ :zz z/ezz z zz/zzzx/z'zz

Xzz/zzzz>zz zzzzz/ /zzzzzzz z/z'zzzz/ezzzz7« ZZZZZ'

zzzz/ Z-ZZZZ- /z>z>/z/z-z e .^/e//e z z-//e^/z>z-ezz.
à^z-/zezz/z-zzz' ^ìzzzi/zz zzz/ze^ //z-//, ////èz'/ezz
zzzz/z-z- ///zz//zz- //ZZZ7 be/özz/z'z/ z/zz'

àpz'z/z//ozZâ s.M7

F'à
«^7//

zi/z> I-zzzAzzz e z>zzc/z/ e/zze />zz;z-/zz-zz/z-zzz-

zzzzz/ z/zz/ ZV'-ZIZ/Z'ZZZ- ?oz-/z/ez- F/z//e /zzz-
z//e U7zz/ez-zzzzz!zzzz. /'zz/zz- -zzxzzz/z>zzz/z>zz

i^z/zzz//zzàz>zz zzzzzz z/e zzzzz-Zz/zz/zzz?55/e//e

ZZZZZ/Z'ZZZZZZZZZIZ'ZZ. /zzz /zzzzzzz/Aez eo/z/ezz
//e/zzzz zz-zz-zz zzzzz/ Vz-z zz>e/>z>zz vzzzz i'czz-
/zzzzzz/z-zz, F/zz/:ezz zzzzz/ /'/xc/z^ezzz/ zz'/zz/
Vzzzrzzz//zz/zezi îZ/z>/kz>/z>/^ /)/z- .^'zzc/zz-zzz/z-

zzzzzz-e zzzzz'/z /zez-z-z/, z/z>z- //zzzzzz- z/z-z>

//zzzzziz'x zz/z> z>z>z /z zzzz/z> .^'/zz/rz' ?zz z/zezzezz.

<7z>// <///ez /z-zz zzzz/ez- ///zz///z> ZSS7 be-
/Lez/ez/ z/ze /^.z/zez/z/zzzzz. >ZZ94

^?zzz- e/zze ////zzbz-zz/e ?oe/z/ez-. zzze/e/ze

» zzzz/ez- zzz/z//ez//e/zez- //e/zzzzzz//zzzzA
zzzzz/ ^izz/ez/zzzzz/ z/ze //zzzz^z/exe/zzz//e zzzzc/z

bezzez- rzi ez-/ezzzezz zzz/zzzzie/z/, zzz/zz/ zzz

ezzzez z/zz/ezz /'z zz>zz//zzzzzz7/e b'/z-//e z/z--
zzzc/z/, zzzzz zzz- zzz zzzzzz///c/zezz //zzzzz-
zzz bez/ezz. zzzzzz/e zzn //zzz/zezz z/z /z zzzze/z

zzezvz)///zz)zzzzzizzezz bzzzzzz/e^ ////ez/ezz
zzzz/ez- 7//zz//z e // ZM/ be/Lz z/ez7 z/ze

/^.z/zez/z7/zzzz^ ^.?7/

///e b/e//e ezzzez- ./z-bz-z/z/e/zz-ezzzz zzzz z/ez- ZVzzz>>ezzzzzzzz/zz// z zzz b/zz-bezz/z«/,
ll'zz/tnz/, /z/ zzz/zz/z/e /îez/z/zzzz//z)zz z/ez- b/z/zez-zz/ezz ez /ez/zz//. //ezzzez-bez /zzzzezz,

zzze/cbe z/zzz z/. z/zz///ze/ze /.e/zz/zzz/ezz/ bez//:ezz zzzzz/ zzz z/ez- Xebezzre// z/cb zzzzeb

zzzz //zzzzzzzzezezz be/zz/zz/ezz zzzzzzzezz, zzzzz//ezz z/zz e -izzzzze/z/zzzzz/ezz zzebz/ ^ezzAzz/zzezz
b/z z/zzz/ez/ezzz z/ezz W, ///c/zibez- /^ ./. bez //ez-z-zz U'zz/zezzz>zz/ez- <7. <7z'Zez- zzzz

//ze/zezz/zzz/, zzzzz zzzze/z z/ze zzzz/zezezz //ez/zzzz/zzzzz/ezz ez/zzbz-ezz zzzezz/ezz /zizzzzezz,
ez/zze/e/zezz. I/Wb'

llzz//z^//, z/ezz />e/z/ezzzbz>z- /W7à

i

l

I

lîksmisvk rein, KSKsn Ilzzstsn, Hà- uzzà Lzzzsilzzztzzrrlzs 1. ZU
lilii Kreosoi, Zrösstsi- UriolK ìzôi./,nzzKôizsedzvizzàsuât
Uii lozieisen, KSKSQ Liû-ozàzloss, bester I^sbertbransrsat^
Uii IlsII<p>w8ptist, bestes ì/âbrzizittsl tür knoobeizsebzvzzebs Xiizàsr
liiii vssesrs, reimlosestes ^bt'UbriiiittsI kür Xiieìer nnà Drvvsebsszrs
iiiii 8snionin, vortrettliobes /»VurzNmittel tür Xirzâsr
D>^-» ^ z^ezz! (1 V(z-Änliine. àturliebs Xrsttn!zbrzzllA- t. Xsrvoss,

KSÍstÍA nzzà körxorliob ILrseböpfts, Llzztkrrizs, NsAôlllsizlsnàs etc.

D^" vi-. ^Vizudei 's Uiìlii/nàvi' und àl/bonvons.
KUKmlivdst bàsiiiits Nugìeuzriittkl, izoclz von kàur Iznitstiz^iz gi-reiolzt. — ^'vder-zll kàktià

2. —
1.40
1.40
1. 50
1.40

1.75

UWWl lìlli IlìàlM Nàà
Lirrsr, 2SNIP 6c Ois.

lìsiobbsItiKss I^zzxsr in kuîîuvk, »sldtuvl,, ZlsIKIsîn, lîkevîoî,
Suvksilin, Is?onnîei»îeiH Sîotten, lisirienkleîiisnsîofken. —
lVir bssorKsn ».nob I.0K1,- oàer IiuiHi>«nsi»keiîen nneb Nnster, k-zzztsn
lVolle, tazzsebsn lV-zrsn Z-SASN lVolis. /àster mzz I/iensteu. LilIiAsts ?rsiss.
Ds ASNtiKt àie Adresse Fuvktsdr-îll Lnîlskuvk, (K3822I/m) s3312

Kaiser-
Lonax

ìàAliedsn (Zsvi'auczti im ^Vasod^vssss!'.
ver edsini3eii reine Xaissr-Lc/rax ist das natürlichste, müdeste nnd
gesündeste VsrscztiàSrimg-smittsI für üis üaut, macht das Nasser
^veich, heilt rauhe nnd unreine Laut und macht sie ?srt unü ^eiss
Le^vährtes antisemitisches Nittel 2ur ^/lunli- unü Isünpfisgs und 2um
medi2. Ledrauch. Vorsicht heim Linhauk! I>!ur echt in roten Xartons
2U 15, 3V und 75 (lts. mit ausführlicher Anleitung. Niemals lose!

mit Veilchen-Oukt,
^Stücke 2U 73 Lts.

Specialitäten der Lirma IZsinnicL lViàel? in Ulm a. O

Xaissr-Lorax-Zeifs
L

Nt »
ee

tieilt man rasvli unci sicker

silsgeo- Wä VgMvsàbàl,
^rnàungsstôrungen im Sàuglingsalter, akute unc! àonîscke

viarrkösn der ^rwackssnen, lZarmtuberkuIose etc. ^990

Im Ssdrsueli in àslliàn Iii'ân!iên!iàuse>'n, Ilìnilei'siiltàlei'n, Zznstiii'ien etc.

Lûàssn à ?r. 1 25 nnzi 2. 50. rrìzz In allen z^zzotbeksn ei bältlzeb.

,l!k8kll8edärt kör Màà?rMulrtk ^öried.

ôMà-8eile à 8àvàr
vzerden von sparsamen lisusirsuvn immer sngevzenzlei, «0 es sieb äarum banzleii, eins regelmässig svköne u. iszieliosv IVssviis ru
erkalten, vie Ususfrauen sparen mekr äurek ä. kebrauvk von guten Seifen, äa sokieokis 8eifensorisn Nie V/sseke dalcl gsnr ruinieren.

U « R»« » -» > > »» >» »» IZ-tSS

^ zzzz- '/'zzz.-/z/z-z- zzzzz zzc/z/bzzzz-z-

^ /'zzzzzz/zz-, zzz////z-z-ezz .l//z-zz.
z/z-zzz/zzezzbzz//. L/zzzzzz/c/z-z-z, zzzr/z/
l/z-/z zzzzezzzz/e//z> zzz bzzzzz-z-z-z /z z-
zzzz//zzzzzz rzzz- //z//zz//z- zzz z/z-zz

/z-/zb/. //zzzzzz/z-zz/zzz//z-zz ,//zzz/ze
zzzzzz/z-sc/z/zzzzezz/ zzz //zzzzzzzz-
zzzbz-//ezz bezzzzzzzz/z-z/.- /zz/zzzzzzz-

z/zz-/zzbz? bz-zz/zz-zz/z-zz, z/zzz/z-z/z.-zz

z/zz/z- //z-/zzzzzz//zzzzz/ //z?z//zzz/zzzzz/.

tizz/z- ^z-zzz/zz/zzz- z/z-/zz-zz rzz
//zz-zzz/z-zz./'zzz/zz// zzzzc/z//z-//z-bz-zz.

/,'e//. <///z-z/z-zz zzzz/ez- ///z/^ze
.l/.'ZZ57 zzzz z/zz- /'.r/zez/. ^Z.77

m

A. Kà- ««

8tiàà
passend als Weîknsekîs»

/ìussîeue»îgesekenke
empfiehlt in reicher, schëner
/Vnsvvakl cu Fabrikpreisen,
^veil direkter Versand an Lri-
vate (^Insterkc/llektion cur
Einsicht) (2a 1563) >3347

rwu Seliei-i-er-ltZBSnn.Zt.linIIen l

Asekerlekrlmg.
lAn Assuncler. starlzsi- bann

szzkoi-t vzioi- später in zlis It-Iii«
treten, /iäbsrss bei //iillWj ^ZZi!

K. Keller, Km8- llnil Klellibsäerel
Xreumstr. 30, 2üi»i«:ii V,

Nchrààeli
oder

V^ie koeke ich àe
Tìeisek unà Alkohol?

1112 Zeaspte von?ran Iiis Spüklei»,
^ünivk, lanNälu-ige Vegetarierin,

elegant gsbnnzlen k'i». 4, SV
einpüeblt ^3257

W. l^asstusv, LuebkaudiunK
ÄNiri«!», Ilarktgasse 10.

IlrriSI- ÜUUV6LIHS-

I,»««
versenäei à 1 fr. per Usvkn. I'rai»
Hin»,» «latte», lose Versank ìltÄ«»'r. lrste /reifer fr. 10,000, 5000,
ieimter fr. 5. 0s«innIisie 20 0is. Uur
80,000 loose. M12

Linker's
»« Wàà MM
in Quslitst unüdeetnottsn.

Vizit-, kifàlàZ- uni! Vei'I>>bung8li»i'ten

in jsàem Ssnrs liefert prompt
kuokliruokerei Merkur in 8i. Ksiien.

^/>z?à
I-ungenknankkeiten, Ksisni'kvn llei» F^imungsongsnv,
^ Oki»onîsvke Vnonvkiiiis, Kvuvkkusîen, i n u n

n n w a kevonvslesven^ nsvk Influenzes p n

Lvdt den nnd das beseitigt nnd bringt den

^ird wegen seines angenehmen (Zerucks und Oesehmacks auch von den Kindern gerne genommen.
1st in den Apotheken cum Lreise von l?r. 4. — per h'Iascbv erhältlich.

AKau «I»»» Hv<Ie ^ init 5 irin» vvr»vkv» "HWW

kovkS âc LiS., Odern ?adiik, Lssel. 2885



Sdjtoctpr arrairen-JeKung — glätter fSr îre t T|gugItd|En Kreta

Ergänzung der täglichen Nahrung
mittelst kleiner Quantitäten von

Dr. Hommel's Haematogen
12442

(gereinigtes, concentriertes Haemoglobin, H. R.-Pat. Nr. 81,391, 70,0, chemisch reines Glycerin 20,0, Wein 10,0 incl. Vanillin 0,001)

bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsenen
schnelle Appetitzunahme 5i« rasche Hebung der körperliehen Kräfte M Stärkung des Gesamt-Nervensystems.
Warnung vor Fälschung Man verlange ausdrücklich Hr. Hommel's Haematogen. Von Tausenden von Aerzten des In- und Auslandes glänzend begutachtet l

Sanitäre
Heise«Artikel

als: [3194
Reise-Luftsitzkissen
Reise-Stechbecken
Reise-Irrigatore
Reise-Nachtgeschirre
Reise-Apotheken

sind stets am Laser.
Sanitäts- Geschäft

M. Schaerer, A.-G., Bern.

Echten, selbstgeersteten Honi|
versende incl. Porto und Packung:

Postgewicht Kg- 1 2 2'/, 5

La Rösa-Honig 3.65 6.70 8.20 16.40
Poschiavo-Honig 2.90 5.25 6.45 12.80
Buchweizen-Honig 2.25 3.90 4.80 9.50
3325] von 1U Kg. an Rabatt. (II 2230 Ch)

J. Michael, Pfr., Brusio (SraubQnden)

Echte
Berner
Leinwand

Tisch-, Bett-,Küchen-
Leinen etc. [2792

Reiche Aaswahl. «
Billigste Preise.

Braut-Aussteuern.

Jede Meterzahl direkt
ab unseren mech. und

Handwebstühlen.
Leinenweberei

1 Langenthal, Bern.

5)
Der elektr. Hausarzt"

ist à Fr. 1. — zu beziehen durch E.
Cr. Hofmann. Institut für
Naturheilkunde, Rottmingermnhle bei
Basel. 3160

Das Buch : [2879

„Magen- aid Dariatarrli
Verschleimung der Verdauungsorgane,
Unterleibsbeschwerden und deren Folgen" wird
auf Wunsch kostenlos Ubersandt von J. J.
F. Popp in Heide (Holstein).

Heirate nicht
ohne Dr. Retan, Rnch über «lie
Ehe, mit 39 anatomischen Bildern,
Preis 2 Fr., Dr. Lewitt, Reschrän-
knng d. Kinderzahl, Preis 2 Fr.,
felesen zu haben.Versand verschlossen

urch Kedwig's Verlag in Luzern.
Abnehmern beider Werke

liefere gratis „Die schmerz- und
gefahrlose Entbindung der Frauen"
(preisgekröntes Werk). [3081

rfidele Bücher!
Das Schweiz. Deklamatorium,

240 Oktavseiten. Urkom. und
ernste Gedichte, Deklamationen,

Possen, Theater Fr. 1. 50
Schnitz und Zwetschgen, das

tidele Buch 50 Cts.
Eine Predigt in Reimen 20 Cts.
Krausimausi-Predigt 20 Cts.
Mischmaschvorlesungen 20 Cts.
Handwerkersprüche, uriid. 20 Cts.
Liebes- und Hochzeits-Predigt

20 Cts.
E Schwinget uf em Juraberg,

Posse mit Gesang und Tanz
50 Cts.

Ich rede niemand böses nach,
Soloscherz 20 Cts.

Wie man Geld verdient 20 Cts.
Obige 10 Broschüren

zusammen statt Fr. 3.90 nur
Fr. 2 50. [2979

Versand durch

VA.
Niederhäuser, Buchhdlg. uGi-ent-hen. M

beste mittel

T\/r* i beseitigt mit Sicherheit alle Unreinigkeiten
JLVAirOl im Gesichte und des Körpers, verleiht einen
reinen, zarten Teint, jugendfrisches Aussehen und weisse
Hände.

lVTiml entfernt unangenehme Ausdünstungen des
IVXirOl Schweisses und ist als Zusatz für Bäder
eine Wohlthat für den menschlichen Körper.

-iwr* ist besonders ein ausgezeichnetes Mund-iYlirUi wasser, es beseitigt einen unangenehmen
Mundgeruch, stärkt das Zahnfleisch und erhält stets
schneeweisse und gesundeTZâhne.^ÂC%«^ISïB8Â«l^l?^^

vyr"-" ist erhältlich à Fr. 2.50 per Flasche in alleniVlliUl besseren Coiffeur - Geschäften, I'ar-
fiimerien und Drogerien. [3273

KREBS-GYGAX, Schaffhausen.

Beste Hektographen-
Prospekte gratis. 13109]

ZHfcHijmjssiiK:
Txmrxü]

Prospekte gratis.

DIVA-
Petroleum-
Glühlicht

DIV A-

Petroleum-
Gas-Ofen

V/AS IST DIVA
| a) Unser neuer ,,Diva('-Brenner löst das Problem des Petroleum-Glüh-
lichts vollständig, denn Blaken und Russen ist jetzt ausgeschlossen. Passt auf
jede vorhandene Petroleumlampe. Leuchtkraft 70—80 Kerzen; Petroleumverbrauch
jCa. 1 Pfund pro Stunde. Preis des kompletten Diva-Brenners mit Dauerstrumpf
^nd Cylinder Mark 7.50. Auf unsere Gefahr und Kosten versenden wir den Brenner
[franko an jedermann ohne Kaufzwang zunächst zum probeweisen Gebrauch auf
5 Tage.

b) Auch unseren neuesten, mit reiner Blauflamme brennenden, transportablen
Diva-PetroleumaGas-Heiz-Ofen versenden wir auf 5 Tage zur Probe.
Es ist dies der einzige Petroleumofen, der wegen seiner Heizkraft und Geruch-
losigkeit auf der Fachausstellung des Verbandes deutscher Klempner-Innungen zu
Berlin 1904 mit dem Ehrendiplom ausgezeichnet wurde. Garantie für völlige Ge-
ruehlosigkeit. Preis mit blauschwarzem Stahlmantel, Messingbassin und
Nickelgarnitur Mark 27.—. Auch hochfein emailliert vorrätig. Solvente Wiederverkäufer,
event, zum Alleinverkauf, wollen sich baldigst melden. [3334

Hermann Jtunmtz $ Co., Berlin C., Stralauerstrasse 56.

(Stiic hvcfcntlirbe SBcrcicbcvuttti erfäfort
„§ic (Snrtcitfaitbc" in three ^nlbhcft»
itnb <53ntijljcft=2fuc'onOe buirf) ï»ic neue
SBetlnnc „$ie sßJelt her Srt«".

Trunksucht. II

m
(Eigengewüclis)

Kilo Trauben, franko, zu Fr. 2.50
4.

Pfirsiche 2.80
grüne Feigen 2.50

schön und reinlich verpackt
Kilo gute Kastanien zu Fr. 2.80

bei grossem Bezügen sehr billig
versendet

M. Selniyder, Landwirt
3350] Davesco bei Lugano.

10

„RELIABLf"
besler TWrol-Gasherd

der flSfa"«*
| .t'—

-J
2

'

I

Prospekte mit Preisangabe versendet
3032] J. K. Meister
Zürich. 35 Merkurstrasse 35.

+ Magerkeit. +
Schöne, volle Körperfoi-men durch

Sanatolin-Kraftpulver. Preisgekrönt mit
gold. Medaille Paris u. London 1904.
Schnelle Appetit - Zunahme Rasche
Heb. d. körp. Kräfte. Stärk, d. Ges.-
Nervensvstems in 6—9 Wochen bis 20
Pfd. Zunahme. Gar. unschädl. Streng
reell. Viele Dankschreiben. Karton mit
Gebrauchsanw. Fr. 2.50 exkl. Porto.
Kosmetisches Institut Basel 26
(0 1200 B) : Güterstrasse 174. [331$

Teile Ihnen ergeh, mit, dass ich von der Neigung zum Trinken vollständig
befreit bin. Seitdem ich die mir von Ihnen verordnete Kur durchgemacht, habe
ich kein Verlangen mehr nach geistigen Getränken und kommt es mir nicht
mehr in den Sinn, in ein Wirtshaus zu gehen. Der Gesellschaft halber muss ich
zur Seltenheit ein Glas Bier trinken, doch finde ich keinen Geschmack mehr
daran. Die frühere Leidenschaft zum Trinken ist ganz verschwunden, worüber
ich sehr glücklich bin. Ich kann Ihr briefl. Trunksucht-Heilverfahren, das leicht
mit und ohne Wissen angewandt werden kann, allen Trinkern und deren
Familien als probat und unschädl. empfehlen. Gimmel, Kr. Oels, i. Schlesien, 4. Okt.
1903. Herrn. Schünfeld. Stellenbes. Jj^-Vorsteh, eigenh. Namensunterschrift d.
Herrn. Schünfeld in Gimmel beglaubigt : Gimmel, 1. Okt. 1903, der Gemeindevorstand:

Menzel."Tpg Adr.: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus. [2860

Dauernd
auf Jahre, wahrt nur

Parketol
(gesetzlich geschützt)

dem Fussboden sein gutes Aussehen.
Glanz ohne Glätte. Feucht wischbar.

JW Kein Blochen. "WS
Gelblich Fr.4.—, farblos Fr.4-.50.

Verkaufsstellen :

Burgdorf: Ed. Zbinden.
La Chaux de Fonds: Perrochet & Cie.
Horgen : J. Staub.
Lnzern : Disler & Reinhart. b

(Weitere folgen.)
Parketol ist nicht zu

verwechseln mit Nachahmungen, welche
unter ähnlich lautenden Namen
angeboten werden. [3026

LOSE
vom Startttheater In Zag
versendet zu 1 Fr. und Listen zu 20 Cts.
das grosse Loseversand-Depot Fran
Hirzel-Spüri, Zag. Haupttreffer
30,000 und 15,000 Fr. Auf 10 ein
Gratis-Los. [3353

ISingez's
2929] JRjril

in Qualität unübertroffen.

Schweizer Frsuen-Zeìtung — Vlâtter Mr de r Muslichen Kreis

L^KgâN2iung der tâNticztisn I>1sbi-unN
Mittelst ^Isk«o^ jZusntktâtsn vvil

Or. HorriniSls HasrriaîoNSU
>24^2

fKe^eknkFtes, oonoent^ke^tes Ssemo^Iobkn, I?.-^st. 70,0, oûemkseà ^eàss ^2^oe^kn so,o, >Voin ^0,0 knc?2. Vsnkllkn 0,002^)

ds-wlà dsl Kiriclsi-ri ^sdsn ^lìsi's wis ^vwaczbssnsu
«oliuells ^/i/mtlt-!ll«abrne î> ra.sobe SebanZ tier ^d'rzieriioàeo ^trâ/te ìlî Ktâr^uuZ cies Llesurut-Ver-veus^sterus.
IVsr^NVN^ vor ^S^SellNoF / ^/a» vsT'/a»^'- <17447 D?. ^?0NZirmBs ^/à-777a^c»^77. B077 Tatt47-»c/s74 vo» t/-5 /77- «»</ ^74.?/<Zi,7c/-.? ^/à>7?«?,7t/ /

Zìeise-Artikel
îìls- MA

kleîs«-l.uttsïtilrîss«n
Heise-Stookkookon
peise-wnigstone
Keiso-Illsolitgesoliii'i'e
lîeîso-Tìpoìkolren

sind stets am Rager.

3s.iàà.ts- (Z-Ssekà.t't)

IVI. 8eliaerer, /1.-K., Kern.

!àlî>i, îild^«i»ìîiî>i àiZ
mseà ià?oill> lim! ?zr!ui>ig-

t'ostffo-viotit Kz. 1 2 214 S

I.S. lìôsa-IIouig 3.65 6.70 8.20 16.40
Kosebiavo-IIouig 2.30 5.25 6.45 12.80
lîucbvvàvn-IIonig 2.25 3.00 4.80 3.50
332SI vo» 13 Xx. an lî-Mâ (II 22M (3I>>

Il/Iivksel, ?lr., vnusîo sâmllll>llls>l)

Licîbts
kernel' ^I.eïn«»s>nâ

BÌ30b.-. Bst.t-.XÛ0kSN>
Rsinsn sto. Ì2792

keiedv ^asvatil. ^
»—»- öilligstv kreisk.

LrM-àztkimll.
dede Neter-abl direkt
ad unseren meob. und

BandvedstUblen.
Rsinenwebersi

Rar>sSr»ìiaal, Bsrn.

iià elà. käiisMt"
ist à I''!'. I. — ?u bs2Ìslisn durob Zz.
4». tlokmuuu. Institut tur Katur-
bsilkunds, Itatti>»îi»Akri>»UÌI»Iv bei
kussl. 3160

Bas Luob: l2879

ITSI- Nil HMMM
Versobleimung der Verdauungsorgane, tinter-
leibsbesobverden unci deren Polgen" vird
auk V^unseb kostenlos Ubersandt von ^
r. in KReittv (Bolstsin).

I^eîînsîe nîvkî
obus I>r. Retail, RnvI, ül»e» «Ne
RI»«, mit 33 anàmisoben Liblern,
Kreis 2 Kr., Ilr Ke>vitt, Re««I>räu
Ii«nx à. íiii»«Ie»«»I,I, Kreis 2 Kr.,
gelesen 2ubabeu.Versand verseblossen
durob Veà^îsVvrla» in Knsern.

DM^ ^dnàmsrn beider Verbe
liefere Kr»ti« ,,l>!s sebiner^- und
Ketiìkrlose Lntbindunsi der brunen"
(prvisAvkriintes Verb). W31

fîtlele Wclmî
Uns sei»vei?. lleblumuteriuin,

240 Obtuvssiten. Ilrkom. und
ernste dsdicbte, Osklninutie-
nsn,?ossen, llisutsr l'r. 1. 50

8vbnit? und ^>vvtsekAv», dus
tidsls Vueb 50 Lits,

liine ?redi^t in Reime» 20 Lits.
Xrun8iinunsi-?redi^t 20 Lits.
Ilisebnmsebvurlssunxen 20 Lits.
Ilunàvsrbsrsz>r'uebe,nM.20 Lits.
Inebes- und IIoebxsits-?rvdiAt

20 Lits.
L !>!eIi^vii>Ket ut em .luruberK,

ipesse mit Liesun^ und Vuni?
50 Lits.

leb rede uismuud luises uuvb,
Loioseber? 20 Lit».

Vie »mu lield vordient 20 Lits.
()bÌKô 10 lZresebürsn

^usuininen stutt ?r. 3.30 nur
?r. 2 50. ^2979

Vorsund dureli

à H. ^ikàliâu8kr, kuetiklllg. ^4i>rviiìl»vi». ^

beste Mittel

'i»»" ^ beseitigt mit Lioberbeit alle önreinigkeiten
^VR.1Z/O^. iiu Kesiebte und dos Körpers, verleibt einen
reinen, -arten leint, jugencikrisekes ^usseben und veisse
Bände.

entkernt unangenebme Ausdünstungen dos
Zcbvveisses und ist ais ?usat- kür Läder

eine VVobitbat kür den menscbiieben Körper.

-^v-' ist besonders ein ausge-eiebnetes l>lund-
nasser, es beseitigt einen unangenebmen

I^undgeruob, stärkt das Taknkieiscb nnd erbalt stets
scbneeveisse und gesundk^^âbne.^âMzêWWKàKM^MW

Z ist orb'ältliob à Pr. 2.50 per plasebs in alien
besseren <l»itik«»r > I'»r

und Vro^vriivii ^3273

«<NLSS-OVO^X. 8°>>âsu»en.

Lê5tê I°îàìMZptlW-
pnospskîS ^raîis. ^31091

1»V> .îV »I
p'k-ospskis ^naiis.

0IVA-
petroleun»»

lZIûkIiokì

0>V».
Petroleum»

Kos-vten

I a) I'nser neuer ,,IZ>vs^^»krSNNer löst âas Erodiern öes ?etroleurn-(il1ük-
lickts vollstllnclis, denn Blaken uncl Russen ist jet2t aus^eseklossen. Rasst auk
ivcie vorkanclvns Retrolsurnlainxie. Reuodtkrakt 79—89 Rer^sn; Retroleumverdrauek
^ea. 1 Rkunö pro 8tunöe. Breis öes kompletten Oiva-Brenners mit vauerstrumpk
^unö Oz^linöer ^lark 7.59. ^Vuk unsere Bekakr unct Rosten versenden vnr den Brenner
franko an jedermann okns Rauk^v^an^ 2unäokst 2um prvke^etsei» (ìodrauok auk
S Baxe.

k) >Vuok unseren neuesten, mit reiner RI»nklamms krennenden, transportablen
llîva»?eîroIeuM'kss»^e>?-Osen versenden vir auk 3 läse «nr
Rs ist dies der ein^ise Betroleumoken, der vvessn seiner Rei^ikrakt und (Feruob-
losiskeit auk der Raodausstelluns des Verbandes deutsober Rlempner-Innunsen 2u
Berlin 199-1 mit dem Rbrendiplom aussvseiobnst vurde. (Garantie kör vüIIiA'v <Ae-

»»»«tilosixkett. Breis mit blausobvar^em Ztablmantel, Nessinsbassin und Xiokel-
sarnitur Nark 27.—. ^uob boebkein emailliert vorrätis. Lolvente ^Viedervsrkäuker,
event. 2um /i.lleinverkauk, vollen siob baldisst melden. s333d

jlermnll Zlurlvit? ^ Lo., 3erlm L., Zlraìsuerzìrszze Sk.

Eine wesentliche Bereicherung erfährt
„Die Gartenlaube" iu ihrer Halbhcst-
«ud Ganzhcst-AnSgabe durch die neue
Beilage „Die Welt der Frau".

?NUNlCSUOlHK. II

M
(DiiKvnxvrvZiolis)

Xilu "Iraukeu, kraube, r.u ?i-à 2^53
4.

?iirsiebe 2.80

„ tirüue?eixeu 2.5-1
sel-üu uud reiuliel- verpuekt

Kilo ^uts ILustîìuieu xu IV 2.80
bei ^rüsseru lls^ü^eu sebr billig

versendet
1l Kuudvvirt

2,850s vsveseo bei Lugsno.

10

MI^LI.5"
be8l'er?el's'ol'6â5ltes'cl

l-ozss ds. <ìl. ZIvIGt«!'
Zettrivti, 35 IVlsnRunsînnsss 35.

-I» kla^ertleit. ^
8eböue, volle Körpertormsu durob

8snsiol!n-l<rsltpulver. ?rsis?skrvutmit
ß(old. Aloduills ?s.ris u. Koudou 1904.
Lebuslls Appetit - i?unul-me Ruscbe
Heb. d. bvrp. Krütts. lstürk. d. Lies.-
Kervsnsvstsms iu 6—9 4Vc>ebsu bis 20
?1d. i?unuluue. Liur. unsebüdl. Lireng
reell. Viele llanlesvbrelden. Kurtou mit
Llsbruuebsuurv. ?r. 2.50 sxbl. Korto.
Ilosmetîsokos Institut vssel 2K
îs>llI»II!> ^ tilütsrstrs.sss 17-4. ^ZZlii

7öi1s Ibuen eiKöb. mit, dass iob von der HeiKUUK ^um 7riubeu vollständig
bslroit bin. Keitdsm iob die mir von Ibnsn verordnete Kur durobgsmnobt, bnbe
iob kein Verlangen mebr naob geistigen Llstränbsn und kommt es mir niobt
inebr in den Kinn, in sin 4Virtsbuus ?u geben. Der Llessllsobntt balbsr muss iob
^ur Keltsnboit sin Lila» Bier trinken, doob knds iob keinen Llssobmaok mebr
daran. Die trübere Ksidensobat't 2um trinken ist gan?- versobvvundsn, rvornbsr
iob ssbr glüokliob bin. lob kann Ibr bristi. LLrunksnobt-llsilverkabren, das leiobt
mit und obne "Wissen angewandt rvsrden kann, allen lb'inksrn und deren Ka-
milien als probat und unsobädl. smxleblsn. Llimmsl, Kr. dels, i. Koblesien, 4. Okt.
1903. Ilerm. Kobönlsld. Ktellsnbes. D^°Vorstsb. sigsnb. Kamsnsuntsrsobrilt d.
Ilerm. Kobönlsld in Llimmsl beglaubigt: Llimmsl, 4. Llkt. 1903, der Llsmsinde-
vorstand - lVlen^el.'^WE Vdr.i prlvaipollklmlk Klarus, Kirobstr. 405, kilarus. ^2860

IZsuei'iHrl

(geset^Iiek gescbllt^t)
dem Bussboden seiu sutes ^.ussebeu.

Klan? ebne Kläiie. feuebt «lsebbar.
ÄM' Xvln ölovken.

Osldlic-li Kr.4.—, tardlos l-°r 4 S0.

Rd. lZbmdou.
1^» <^k»nx dl« Borroobet (Die.

Holten: ^7. gtaub.
: Bisler «à Roinbart. b

(^Veitore kolseu.)
Barketol ist niobt 2u ver-

unter äbnliob lautenden Ramon anee-
boten verden. ^3926

I_0S^
V m î^tî»«Ità«utsr in 2ünx er
sendet ?u 1 Kr. und Kisten ?u 20 Lits,
das grosse Kossversand-Oepot Zfrnn
II ii xt iVipiii i. ug. Haupttreffer
30,000 und 15,000 Kr. Vul 10 sin
Llratis-Kos. ^-^353

lLinker's
23231 HUI
in kluslitst unüdonti»otten.



a»djh«eijer Jrauen-Jettung — Blätter für öen IiäuaUtJjen Kreta

Vorhang-1
u. Stamin-Stoffe
jeder Art kaufen Sie ganz besonders

vorteilhaft im ersten Zürcher
Vorhang-Versandgeschäft von [321S

Moser & Cie. z. Trüiie, Zürich I.
Verlangen Sie gcfl. Muster. "WS

Einige ungefähre Angaben über Breite, Farbe und
Preislage sind bei der grossen Reichhaltigkeit erwünscht.

Chocolat » Cacao

[3272

Ix. räftigen
und

feinsehmeekenden

Koch'Chocoladen

in Pulverform.
Rascheste Kochbereitung.

Massage und schwed. Heilgymnastik.
Der Unterzeichnete beehrt sich hiemit, ergebenst anzuzeigen,

dass er gründlichen Unterricht in der Technik der man. Massage
(System Dr. Metzger), sowie in schwed. Heilgymnastik erteilt. Massige

Bedingungen ; doch werden nur wirklich fähige Schüler und
Schülerinnen angenommen. G-efl. Anmeldungen gerne gewärtigend,
zeichne [1901] Hochachtungsvoll
Wolfhalden (Bodania) L-Arzt Spengler

Ct. Appenzell A.-Rh. pract. Specialist für passage u. schwed. Heilgymnastik.

II
Garantiert

Wizemann's feinste

fflanzenjett
auch für

schwache Magen

leicht

verdaulich
Wo nicht am Platze erhältlich, liefert Büchsen zu brutto ca. 2'/, Kg. zu Fr. 4.40,

ca. 5 Kg. zu 8 Fr., frei gegen Nachnahme, grössere Mengen billiger [2837

R. Mulisch, Fiorastrasse 14, St. Gallen. HanptniederUge f, d. Schweiz.

Darmgeschwüre, Darmkatarrh,
Nervenschwäche

2] Mit Gegenwärtigem teile Ihnen mit, dass ich nun von Darmgeschwüren,
Darmkatarrh und Nervenschwäche glücklich geheilt bin. Ich wartete mit der
Ausstellung des Zeugnisses noch einige Zeit, um zu gewärtigen, ob nicht etwa
ein Rückfall eintrete. Das ist gottlob bis heute nicht geschehen. Ich erfreue
mich wieder der besten Gesundheit u. kann meiner Arbeit wieder nachgehen,
während ich vorher weder zu gehen noch zu arbeiten vermochte. Empfangen
Sie meinen Dank für das gute Resultat, das Sie durch briefl. Behandlung
erzielten, nachdem ich viele Wochen lang von anderer Seite erfolglos behandelt
worden. Im Dorfe, Eich, Kt. Luzern, 28. Sept. 1902. FrauEmmenegger-Ineichen.
Die Echtheit der Unterschrift der Frau R. Emmenegger geb. Ineichen, wird
hiemit amtlich bezeugt. Eich, 28. Sept. 1902. Gemeinderatskanzlei Eich ; der
Gemeinderatssclibr. Reinhard. Adr.: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr.405, Glarus.

Die Broschüre :

„Das unreine Dint
und seine Reinigung mittelst inner¬

licher Sauerstoffzufuhr"
versendet gratis E. B.Hotmann,
Institut für Naturheilkunde, Bott-
mingermühle bei Basel. [3159

I Singer'sI Kleine Salzfatzeli
H feinste Beigabe zum Bier!

ll süsse Tafel-Trauben

1 Kiste, ca. 5 Kg., Fr. 1.55 franco.

Marelli & Co., Weinbergbesitzer

I>ii£»-:mo II. [:i31i)

Tür G Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [2861

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Ttinder-Juricin
Das beste Mittel gegen Säuglings-Brechdurch¬

fall und Sommer-Ruhr der Kinder!

Glänzende klinische Gutachten!
Zu beziehen durch die Apotheken,

Blattmann & Co. » Wädenswil
Fabrik ehem.-pharm. Präparate.

Spielwaren
darunter stets das Neueste
der Branche, finden Sie
während des ganzen Jahres
in gediegener Auswahl, in
allen Preislagen und mit
Bevorzugung der soliden
Artikel in dem Special-Geschäft

von [3309

Franz Carl Weber
in ZÜRICH

60 u. 62 mittlere Bahnhofstr. 60 u. 62.

pension (juggithal bei Zog.
Infolge seiner geschützten Eage besonders für

W Herbst-Kuren *WH
vorzüglich geeignet. Bäder. Telephon. Elektrische Beleuchtung. Centrai-Heizung.

Pensionspreis inkl. Zimmer von Fr. 5.— an (4 Mahlzeiten). Prospekte.
Gute Bedienung zusichernd empfiehlt sich bestens

3300] Der Eigentümer: Joseph Bossard.

Urner Museums-Lotterie.1
Zum Bau eines Historischen Museums in Alfdorf worden 80,000

Lose à 1 Fr. mit folgendem Ziehungsplan ausgegeben. Erste Treffer
Fr. 10,000, 5000, 2000, letzter Fr. 5. Total 1761 Treffer. Der
gesamte Losverkauf und Versand ist Frau Emma Blatter, Filiale
Altdorf, übertragen. Die Lose können in allen Kreisen bestens

empfohlen werden. Bewilligt vom h. Rcg.-Rat des Kts. Uri. — P. S.

Da nur 80,000 Lose ausgegeben werden und ein grosser Teil
derselben schon vorverkauft, ist, so wird die Ziehung bald erfolgen können.

Wie eine Familie von zwei Erwachsenen und
drei Kindern mit einem jährlichen Einkommen
von 1800 Fr. bei guter und genügender Ernährung

auszukommen vermag, zeigt Frl.Ida Niederer,
vormals Vorsteherin der thurgauischen
Haushaltungsschule, auf Orund jahrelang gesammelter
Angaben und praktisch durchgeführter Haus-
hallungsbüdgets in ihrer bereits in vier Auflagen
erschienenen Schrift : Die Küche des Mittelstandes.
Anleitung, billig und gut zu leben. Mit einem
vierwöchentlichen Speisezettel nebst erprobten Rezepten.
Das schmuck gebundene Büchlein, dessen Dreis
nur Fr. 1. 20 beträgt, verdient in allen Familien,
speciell aber in solchen mit heranwachsenden
Töchtern die weiteste Verbreitung. Es kann und
wird viel Gutes stiften. Zu beziehen durch die
Expedition der „Schweizer brauen-Zeitung" in
St. Gallen. [2288

Patent. Stahlguss- Kochgeschirre

bieten gegenüber den emaillierten infolge ihrer ausiserordentllcheii Dauerhaftigkeit
und Billigkeit wesentliche Vorteile; es erfordern solche keine Verzinnung und rosten
niemals. — Goneral-Dépôt bei [2940

DebrunnervHochreutiner & Cie., Eisenhandlung

St. Gallen und Weinfelden.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Vànii-u. Ltamin'Ltoffe
isàsr /irt kauksn 8ie gan? beson-
àsrs vortsilbakt im erstell Dürobsr
Vorliaug-Vsrsanàgssobakt von ^!Zli

IVIosen à O - knülle, I.
à.'i/e/-. "ME

Binixo unsekädre ^n^aden üder Breite, Barde und
Breislaxe sind dei der grossen Keieddalti^keit er^viinsodt.

Lliscolai s («M
s3272

à i A
un à

kemslàeeìcsnà

jioà-Lkoeolàn
irr ^ulvSrkoi'rn.

Basedestv ILoeddersitunA.

^Màgk unll sàkl!. HkilgMiiàili.
Dor Onbsrssìodnvis dssdrt siod dlsmtt, srgsdsnsb snsnavlgsri,

às-ss sr ixriii»<Me1»ei» Onbsrrlodb in âor ?sodnilr âsr rno.n. dls.sso.gs
(S^stsrn Or. dlstsgsr), sc>^!s in sod^vsâ. Hs!ig^inns.stilr srtsilt. dlâs-
sigs Leâingnngsn i âood vrsrâsn nur ivirlrlisd fàdtgo Loduior nnci
Koduisrinnsn angsnornrnsn. Ltsü. ^nrnsiânngsn gsrns gsîàrtigsnâ,
2sisdns ^1901^ Hc>czNs,oNtnngsvc>II

(koàania) âOSs
0t. àppsn^oll /t.-RK. ^oract. Loscmb^t /ûr u. 5-bwsc/.

hts
Lrâl'âlltisi'ì

/eàske

sj!sn?enjett

aueb kür

àà dlsgen

leiclit

vvrdsulîvk î
Wo oiokt sm ?Iàv srbckltbvd, lioksrt Süokson -u brutto os. 2V, X«. -u Xr. t.^V.

os. S X«. -u 8 Dr., irvi eoz-sll îisolmsdmo, «rvsâsro àlvusvu kiNixer ^2837

k. IVIuIisok, flmàsîs 14, 8t. KsIIen. ll»»j>ti>i«j«kl»xe k. L 8cl>vsii.

Lsrmgesoltwüre, Larmkatarrk,
Msrvsnsolnvâok«

?l ilit Degsnwärligsm teils Ibnsn mit, àass iob nun von liarmgesvliwüren,
lZarmbaìsrrk und llervensvii«ävke glüeklieb gsbeilt bin. leb wartsts mit àsr
^.usstsllung àss ^sugnissss noeb sinigs Dsit, nm 2U gstvärtigon, ob niebt etwa
sin Rüobkall sintrsts. Das ist gottlob bis bsuts niebt gssobslisn. Ivll srkreus
miob wisàsr àsr bsstsn Dssunàbsit n. bann msinsr árbsit wieder uaebgsllön,
wâbrsnà ieb vorbsr wsàer ?.u geben noeb ^u arbeiten vermoebts. Dmpkaugen
8ie meinen Dank kür das gute Resultat, clas Sis àureb brietl. Lsbanàlung er-
Zielten, naobclsm ieb viels iVvebsn lang von anclsrsr Leite erfolglos bsbanclelt
worden. Im Dorks, Dieb, Rt. Dükern, 28. 8spt. 1902. RrauRmmsneggsr-Insiebsn.
Die Debtbsit àsr Dntsrsebrikt àsr Rrau R. Dmmensggsr gsd. Insiebsn, wird
bismit amtliob bêiisugt. Dieb, 28. Sept. 1902. Dsmsinàeratskanài Dieb; àsr
D emsinàsratssebbr. Rsinbarà. /iàr.^ ?r!vatpol!I<lin!I< klarus, lvirebstr.105, Klarus.

Dis IZrosvbürs i

„Las unrein« Slnt
nnà seins Reinigung mittelst inner-

lieber Lânvrsìoûenknbr"
vsrssnàst Arnti« D. It.IUvti»»niii»,
Institut kür biàturbsilkunàs, Itvtt-
min^vrinril»!« bei Lasel. s3I59

» Kinßsr»I ^làk 8î>lûk>îl^li
feinste Beigske ^un, Sîee!

mse W-Ià
1 Xiste, es. S Xß., ?r. 1.3S kraveo.

IVIafkIIi K ko., Wài'gliLàei'
lk.,I^-,l>>» II. M>»

?ür v Tranken
vsrssnàsn kranbo gegen I^aebnabms

bit». S K», ff. Il>ilstts-kbsîl»-8eiten

(ea. 60—70 Isiobtbssebâàigts Ltüebs
àsr keinstsn roilstts-8siksn). ^2861

Lergniann à tlo., äVisdibon-^ürieb.

Wà-àà
Das beste Mittel gexen Läuglings-kreekäurck-

kali unà 8ommkr-lîukr àsr Linàer!

Llän^enäk KIini8eìie Kutaelitkn!
^u belieben àureb àis L.poibsbsn,

Llàaiuì ck ko. » UàànM
Dabrib ebsm.-pbarm. Drâxarats.

Màren
darunter 8tet8 cia8 Neueste
der Branede, dnden 8ie
vvälirend de8 Aan?en^adre8
in ^edie^ener ^U8^vad1. in
allen BreÎ8laAen und rnit
Bevor^uAunA der 8oliden
^Vrtil^el in dem 5-?pecia1-(ie-
8cdätt von
k^ran^ Larl >Veber

j» «R^U
Kt> u. KZ mittlere kâkndot'ûtr. 60 u. 62.

senà ßmWttiiil dei?uz.
Inkolgö seiner jxeGvIiiitietei» llbnxe bssonàsrs kür

UM" »enksî Xu^en "WU
vor^üglieb geeignet, öäller. lelepiion. Llektrisebe Leleiivktung. ventral-iieirung.
?vi»«i«i»sp»'eis îiilbl. lXii»»»«! von Vr. Z.— an il dlabDsitsn). prospecte.

Duts Leàisnung ^usiebsrnà smpbsblt sisb bsstsns

3300^ Der Digsntümsr: It»!»u«î»R«I.

Ilrner Nuseums -dotterie.
2ÌUIU Lau sines Listdi-iseben NU8SUIU8 in ^ltclork >vorclsn 80,VOL

Loss à 1 Lr. init kolKsnclsiu ^isbunAsplau ausgsgedsn. Hr8tv Irstker
k'i'. 10,000, 5000, 2000, làtsr t'r. 5. Tantal 17K1 I^istksi-. vsi As-
saints Losvsrbanl unä Vsrsanà ist k'i'su Lmms Llsììeiî, Lilials
^ìlìllonT, üdsitraZsn. Lis Loss Lönnsn in allen Ivi'slssn bestens

sniptoblsn tvsi'àsn. LswilliKt vnin b. Lsg.-Lat klss Xts. Lri. — L. 8.

La nur 80,000 Loss ausASAgdsn vsrclsn unä sin Zrossor Isil äsr-
sslbsn sebon vorverbaukt. ist, so wird dis AisbnnK bald si'kolKsn könnsn.

ss t<? «à« RÄntäe u»»t ttnti
»ntt eine»» Mn/co»n»nâ

vo» ISOO bei s/nier n»«i s<?»»ÜAenrisr
un«s?â<>»/tnt«» vernr««/, ssi^t r>i. /<i«

ror.s/s/t«ri»r ibît^«ni»âen /?«?««-
bttitnirj/s.ssbnie, «,«/
^f»tg«be»t nnci cknrâgsMbr'isr
b«itn»g«bûckAâ à ibrsr bereit/« in nier
ersebiensicen 8'âri/t.' Oie iinâe cie.s ltkiiieisi«»»cie«.
^nieiknng, biiiig ?/nci gut su ieben. Mit eine»c nier-
«eöebe»tiic/ien àhceisesettei nebet e, probiert lîesezcte».
O«» sâ»nneic x/ebnncierre iînâiein, ciesse?» Orsis
nur Or. I. SO beträgt, reräient à «tten O«»niti«»t,
ezceeistt «ber à »oteäen »nit ber«»rcc/aeb/«encten
it'bebterrt ctie «weiteste l erdreitn/tg. O.s nnci
«eirct riet Oute» »ti/te,». Zu bescebert àre/t die
Oa?z>editio»l der ,,8'eb«eeiser rr«ue»t-^eitn7ig" irt
««. vatter». /2S8«

kàiit. Âàlgu88^X0clige8ài'e

divten sexenUder den emaillierten inkel^e idrer »»iSt«ei'o»'«ìei»tItvî»ei> Oauerdaktiâeit
und Billiäoili ^ve3sntliede Vorteile: es erfordern soleke kleine Vvr^innuns und rosten
niemals. — (ivneral-Ospot dei s'âd

IZslzi'uiiiiSr^IlOài'Sutiiior öc Ois., Xmàiiàg
l^f. iinllc ii gnà ^ tzi»N id«».



H\odj=*faitifataggiff
iau0iuii'tl)!'djüftlitt)E tratisteilap to gdiroetjEr |rara-$£itunß.

Srfdjetitt am erfteti (Sonntag jeben SBionatS.

St. ©allen 9ÎE. 10. ©flober \901i

^îerroenôung aCfm ~§8rcies.

||^| n jebern $augfjalt fammeln fiel) Semmeln, gwiebade unb SSeip
brot, unb ber §erbft, ber unê bie frifdjen Dbftöorräte bringt,

ift gerabe bie gttnftigfte 3eit fur bie SerWenbung be§ alten ©ebacfê,
baê fiel), je trocCener, beftp feiner matten ober reiben läfjt. Slber ni'd)t
nur gu' füjjen Steifen, aud) gu fep woljlfdjmeclenben anberen ©ericljten
Iftfjt fid) ber Sorrat alten meinen ©ebäcfg gut berwenben. So 5. iß.

gu einem Sreb&pubbing.
9J?an lüftet bagu frifcbjgeïodjte Srebfe au3 ben Sdjalen unb befreit

bie Schwänge bon bem ®arm. ®ie Schübe Iraijt man borfidjtig au§
unb gibt ben barauê gemonnenen Saft unb bie Keinen gleifdjftüctcpn
au§ ben Scheren in bie ffteibfatte. Sngnoifc^eri Ijat man 6—8 SBeip
brötdjen (ober eine etwa gleidje ißortion anberen meinen ©ebactê) in
etmaS leitet gefallenem SSaffer gemeint, brüdt fie nun burd) ein Seinen»

tuet) möglid)ft trocten au§ unb gibt fie gïeictjfattê in bie Satte, mo mau
fie mit Va fjSfunb Sutter, einer gang Keinen geriebenen 3toiebel, Va

®fjeelöffel BoE SiebigS gleifd)entrait unb etma fecijê ©ibottern gerreibt
unb wenn bie SOtaffe red)t glatt ift, bie Srebêfd) Wange beifügt. 5ft aEeS

gut gemifdjt, fo fdflägt man etwa 3 bis 4 ©iweifje gu Schnee, gie^t
biefe fdjneE nod) an bie SRaffe, ftreid)t eine gut fdjliepnbe ißubbing»
form ftarf mit Sutten au3, überftreut bie ^nnenwänbe mit feingerie»
benem SSeiProt unb füEt nun bie gorm gu 3U iljrer ipölje mit ber

ißubbingmaffe. 2Boljlberfd)toffen mufs ber ißubbing bann im SBafferbabe
l'/a Stunben tod)en. SBäpenb bieS gefd)iei)t, ftöp man bie ®rebêfd)aïen
fein, rüpt fie auf bem geuer tüdjtig mit Sutter ab, fdjityft pifjeS
SBaffer bagu, läp bie Schalen unb Sutter einigemal tüdjtig auffoepn
unb fteEt bann bat> ©efäf; weg gum ©rïalten, Wonach man auf ber

Dberfläcp einen ftarfen ®ecEel fdjön roter Sutter fyaben wirb, bie man
borfidjtig abnimmt, wäljrenb man baê SBaffer über ein Sieb abgießt

Aoß- 5 hauSbattunPsêlle
DauswirthfAstliche GratîsveilM der Schweizer Frcmen-Zeitrmg.

Erscheint am ersten Sonntag jeden Monats.

öt. Gallen Nr. 10. Gktober

Werwenöung alten Wrotes.

n jedem Haushalt sammeln sich Semmeln, Zwiebacke und Weiß-
sDA brot, und der Herbst, der uns die frischen Obstvorräte bringt,

ist gerade die günstigste Zeit für die Verwendung des alten Gebäcks,
das sich, je trockener, desto feiner mahlen oder reiben läßt. Aber nicht
nur zu' süßen Speisen, auch zu sehr wohlschmeckenden anderen Gerichten
läßt sich der Vorrat alten Weißen Gebäcks gut verwenden. So z. B.
zu einem Krebspudding.

Man lüftet dazu frischgekochte Krebse aus den Schalen und befreit
die Schwänze von dem Darm. Die Schilde kratzt man vorsichtig aus
und gibt den daraus gewonnenen Saft und die kleinen Fleischstückchen
aus den Scheren in die Reibsatte. Inzwischen hat man 6—8
Weißbrötchen soder eine etwa gleiche Portion anderen weißen Gebäcks) in
etwas leicht gesalzenem Wasser geweicht, drückt sie nun durch ein Leinentuch

möglichst trocken aus und gibt sie gleichfalls in die Satte, wo man
fie mit Pfund Butter, einer ganz kleinen geriebenen Zwiebel,
Theelöffel voll Liebigs Fleischextrakt und etwa sechs Eidottern zerreibt
und wenn die Masse recht glatt ist, die Krebsschwänze beifügt. Ist alles
gut gemischt, so schlägt man etwa 3 bis 4 Eiweiße zu Schnee, zieht
diese schnell noch an die Masse, streicht eine gut schließende Puddingform

stark mit Buttez aus, überstreut die Innenwände mit feingeriebenem

Weißbrot und füllt nun die Form zu ^ ihrer Höhe mit der

Puddingmasse. Wohlverschlossen muß der Pudding dann im Wasserbade
1'/- Stunden kochen. Während dies geschieht, stößt man die Krebsschalen
fein, rührt sie auf dem Feuer tüchtig mit Butter ab, schöpft heißes
Wasser dazu, läßt die Schalen und Butter einigemal tüchtig aufkochen
und stellt dann das Gefäß weg zum Erkalten, wonach man auf der

Oberfläche einen starken Deckel schön roter Butter haben wird, die man
vorsichtig abnimmt, während man das Wasser über ein Sieb abgießt
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nnb Inciter nop berwenbet; ©ie gum Rubbing gehörige Sauce wirb
fotgenbermapen Bereitet: Sut fopenben Sßafferbabe fdjtägt matt auê
etwaë Söuiter, ©ibottern, einer SIeinigfeit SDÎe^t, ©atz, ©itronenfaft,
etwaS gteifpejtraft unb einer fßrife rotent Pfeffer eine fpöne bide

©auce, bie ntan zum ©ptup mit etwas SrebSbntter rot färbt. - ©ie
©pitbe (Sfafen) wüfpt unb reibt mon oüS, täpt fie trodnen nnb gibt
ipttett bann eine güüung auê ©i, etwaê Srebêbutter, etwa! geriebenem
Safe, ©atz unb Pfeffer nnb feingemiegter ißeterfilie. @ie werben in
einer Steinigfeit SrebSbutterWaffer abgefopt. SP ber ißubbitig gar,
inobott man fid; burp bie fßrüfung mit einem fpipen ipotzpftbpen
überzeugen fann (baS teuere mup fid) ganj troclen auS ber gefopten
SRaffe perauppepen), fo ftürgt man ipn auf eine runbe ©djüffet, belegt
itjrt mit ber übrigen SrebSbutter, bie iptt mit fpön roter Sorbe über«

gietjt unb frönt unb fränjt ipn mit ben gefügten ©cïjiïbett. ©ie ©auce
gibt man nebenher jn ©ifpe.

Stt äpittiper SSeife inapt man aud) einen gifppubbing, nur fügt
man ber Sftaffe nod) einige fein gewiegte ©arbeiten bei uitb gibt onftatt
beb SrebSpeifpeS abgefopteS unb fein, gezupftes gifpfleifp baju. SWan

fattn baju ©cpeßpfp, ßanber ober £>ept berwenben. Stuf 2 ißfnnb
gifppeifp genügt '/> fßfunb Söutter, G—8 SBeipbrötpen unb 6 ©ibotter.
Bum gifppubbing gebe matt eine Stuftern«, Sapern«, ©arbeiten« ober
Srebetten«@auce.

©in fpöneS ©eript täpt fici) aus altem Sapenweipbrot mapen,
eb peipt „Stpfetbrot". ©ab ©ebäd wirb baju in 1 Zentimeter ftarfe
©Reiben gefpnitten unb auf einer Seite ganz büntt mit Sutter be«

pripen. Sott einer tüptigen portion SIepfet pat man fiep ein rept
ZartWeipeê 33îub gefoept, bab man reicpticp füpt. ©ine Sratpfanne ftreiept
mon nun bief mit Sutter aub unb bebedt bie Srotfpeiben bid mit
Slpfetmufj. Sftit biefen ©epeiben wirb bie ganze Pfanne aubgetegt,
immer bie trodene ©eite auf bab Sttiub, nur ganz jutept wirb bie

ißfanne mit oben trodenen Srotfcpeiben bebedt. SP bieb gefepepen, fo
werben ©ier, ittfitdj, etwab ßuder, ßimrnt unb abgeriebene Zitronen«
fepate, fowie ber ©aft einer grttpt jufammengequirtt, unb mit biefem
@up befpöpft man bie Srotfepeiben (öffetweife, tangfant, fobap bie

geuptigfeit überaß eingießt, ©ie ©peife wirb bann int Dfen gtt fdjöner
garbe gebaden ttnb waitbert am heften in ber ißfanne, bie man pübfd)
umftedt, ju ©ifpe.

gär ben SBinter, Wo man boep oft bett Sratofen peip pat, ift ein

Sabinett«ißubbing zur Serwertung alten Sßeipbroteb fepr zu empfepten.
ÜDtan reibt auf bent ffteibeifen bie Ptinbe bon einer ißorfiou feiner
©ampfmitpbrötpeu ab nnb fpneibet bie Srötpen in ©peiben, etwa
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und später noch verwendet. Die zum Pudding gehörige Sauce wird
folgendermaßen bereitet: Im kochenden Wasserbade schlägt man aus
etwas Butter, Eidottern, einer Kleinigkeit Mehl, Salz, Citronensast,
etwas Fleischextrakt und einer Prise rotem Pfeffer eine schöne dicke

Sauce, die man zum Schluß mit etwas Krebsbutter rot färbt. Die
Schilde (Nasen) wäscht und reibt man aus, läßt sie trocknen und gibt
ihnen dann eine Füllung aus Ei, etwas Krebsbutter, etwas geriebenem
Käse, Salz und Pfeffer und feingewiegter Petersilie. Sie werden in
einer Kleinigkeit Krebsbutterwasser abgekocht. Ist der Pudding gar,
wovon man sich durch die Prüfung mit einem spitzen Holzstäbchen
überzeugen kann (das letztere muß sich ganz trocken aus der gekochten

Masse herausziehen), so stürzt man ihn auf eine runde Schüssel, belegt
ihn mit der übrigen Krebsbutter, die ihn mit schön roter Farbe überzieht

und krönt und kränzt ihn mit den gefüllten Schilden. Die Sauce

gibt man nebenher zu Tische.

In ähnlicher Weise macht man auch einen Fischpudding, nur fügt
man der Masse noch einige fein gewiegte Sardellen bei und gibt anstatt
des Krebsfleisches abgekochtes und fein gezupftes Fischfleisch dazu. Man
kann dazu Schellfisch, Zander oder Hecht verwenden. Auf 2 Pfund
Fischfleifch genügt Pfund Butter, 6—8 Weißbrötcheu und 6 Eidotter.
Zum Fischpudding gebe man eine Austern-, Kapern-, Sardellen- oder
Krevetten-Sauce.

Ein schönes Gericht läßt sich aus altem Kastenweißbrot machen,
es heißt „Apfelbrot". Das Gebäck wird dazu in l Centimeter starke

Scheiben geschnitten und auf einer Seite ganz dünn mit Butter be-

strichen. Von einer tüchtigen Portion Aepfel hat man sich ein recht

zartweißes Mus gekocht, das man reichlich süßt. Eine Bratpfanne streicht

man nun dick mit Butter aus und bedeckt die Brotscheiben dick mit
Apfelmuß. Mit diesen Scheiben wird die ganze Pfanne ausgelegt,
immer die trockene Seite auf das Mus, nur ganz zuletzt wird die

Pfanne mit oben trockenen Brotscheiben bedeckt. Ist dies geschehen, so

werden Eier, Milch, etwas Zucker, Zimmt und abgeriebene Citronenschale,

sowie der Saft einer Frucht zusammengequirlt, und mit diesem

Guß beschöpft man die Brotscheiben löffelweise, langsam, sodaß die

Feuchtigkeit überall einzieht. Die Speise wird dann im Ofen zu schöner

Farbe gebacken und wandert am besten in der Pfanne, die man hübsch

umsteckt, zu Tische.

Für den Winter, wo man doch oft den Bratofen heiß hat, ist ein

Kabinett-Pudding zur Verwertung alten Weißbrotes sehr zu empfehlen.
Man reibt auf dem Reibeisen die Rinde von einer Portion feiner
Dampfmilchbrötchen ab und schneidet die Brötchen in Scheiben, etwa
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'/s Sfunb. Va 5ßfunb ©uttaninen wirb beriefen, unb gebrüht, 1I* ißfunb
©trônât wirb in feine SBürfet gefdjnitten unb 1h fßfunb fteine ©up
penmafronen werben in tränte! gebrodelt. ®ann îodjt man '/s Siter
SDîild) mit einer fteingefhnittenen ©tange SaniEe unb 1h ißfunb Suder
auf, gieijt fie bom geuer, ïftfjt fie etwaS erïalten unb quirlt nun fünf
©botter unb brei ©Weifje langfam ein, Worauf man bie SRaffe burd)
ein SRuEfieb giefjt. Stun [treibt man eine ißubbingform ftar! mit Sutter
auS, wirft bie ©emmelftreiben in bie gtüffigfeit, fifc^t fie mit filbener
©abet heraus unb füllt nun bie gorrn, mit ©emmetfheiben beginnenb,
bann eine Sage ber Steinigfeiten, Slofinen, ©tronat, ©itronen unb naci)
Setieben etwaS Sïïjum* ober Sognaffirfdjen folgen, bann mieber @em=

metfdjeiben unb fo fort, bis bie gorrn faft boE ift. sJRan bebedt fie
aber nur mit einem Sutterfmfner, nicht mit einem SDedet, fefct fie in
ein ©efäfj mit fodjenbem Staffer unb fdjiebt biefeS in ben Dfen.
®aS SBaffer barf aufjen nur bis gu 3/i £>öhe ber gorrn hinaufreichen,
bamit eS nicht in ben ißubbing hinein ïochen fanu. $n etwa einer
©tunbe ift ber ißubbing fertig, bann ftürgt man bie gorm auf eine

runbe ©djüffet auS, hebt fie aber nic^t gteid) ab, fonbern tüfji ben

ißubbing fid) ein wenig unter ber Sape fejgen. ©ine Saniüew ober

öbftfauce, auci) nur erhifste eingemachte fruchte mit reichlich ©aft finb
fe£)r fdjön gu biefem fßubbing, fonft auch eine ©haubeau=@auce mit
©tronengefchmad, Söeifjwein unb recht reihtih ©ierfdjaum.

Stugenbtidtid) gerabe finb unS SBeiprotrefie fe^r nüjjtid) Pm
güüen beS jungen ©eftügetS. $n junge gebratene $auben gibt man
einen güEfet auS SSeifjbrot, @i, ©itronenfhate, etwaS Suder unb fteinen
Slofinen. gn junge kühner pafft eine SmEung • bon SBeifjbrot, ©i,
einer gangen Steinigfeit geriebener $Wiebet, gewiegten tßitgen unb fein
gewiegten Sräutern. gür junge ©nten ift eine SRaffe bon ©emmet, @i,
etwaS feingewiegten ©atbeibtättern, einer Steinigfeit Sümmet unb einer

geriebenen Swiebet fefjr fdjön, — furg, immer unb überall täfjt ficf)

ber Slüdftanb bon Sßetprot höd)ft angenehm unb nüpid) berwenben.

— SefonberS ber atten $wiebade wegen ift gewifj baS ©eridjt: „Strme
Slitter" erfunben Worben, wetdjeS BaS gange Satjr htnburcf) fih Phfi
bequem unferem beutfhen ©peifegettet einfügen tap ba „Srme Slitter"
mit jeber Dbftforte in fjform bon SJiuS ober ©auce gut fhmecfen. —
©ine gteichteitige SRifdjung bon geriebenem Swiebad unb SBeiprot ift
gu einem fdjönen ©ierfudjenteig gu berwenben. Stan rührt SRitd) mit
©ibottern, Suder unb einer ißrife ©atg gufammen, fd)üttet baS geriet
bene ©ebäcf bagu unb täp eS barin burcpgiehen. ®ie SRaffe muff bid»

ftüffig fein. Sunt ©htufj rührt man noh eine Steinigfeit SReht bagu,

fhtägt bie ©iweifje gu @d)nee unb bäcEt bann barin in reihtih $ett
in gewohnter SSeife bie ©ierfudjen auf ber offenen ißfanne. StEe geit=
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'/- Pfund. '/- Pfund Sultaninen wird verlesen und gebrüht, '/« Pfund
Citronat wird in feine Würfel geschnitten und Pfund kleine
Suppenmakronen werden in Krümel gebröckelt. Dann kocht man Liter
Milch mit einer kleingeschnittenen Stange Vanille und Pfund Zucker
auf, zieht sie vom Feuer, läßt sie etwas erkalten und quirlt nun fünf
Eidotter und drei Eiweiße langsam ein, worauf man die Masse durch
ein Mullsieb gießt. Nun streicht man eine Puddingform stark mit Butter
aus, wirft die Semmelscheiben in die Flüssigkeit, fischt sie mit silbener
Gabel heraus und füllt nun die Form, mit Semmelscheiben beginnend,
dann eine Lage der Kleinigkeiten, Rosinen, Citronat, Citronen und nach
Belieben etwas Rhum- oder Kognakkirschen folgen, dann wieder
Semmelscheiben und so fort, bis die Form fast voll ist. Man bedeckt sie

aber nur mit einem Butterpapier, nicht mit einem Deckel, setzt sie in
ein Gefäß mit kochendem Wasser und schiebt dieses in den Ofen.
Das Wasser darf außen nur bis zu Höhe der Form hinaufreichen,
damit es nicht in den Pudding hinein kochen kann. In etwa einer
Stunde ist der Pudding fertig, dann stürzt man die Form auf eine

runde Schüssel aus, hebt sie aber nicht gleich ab, sondern läßt den

Pudding sich ein wenig unter der Kappe setzen. Eine Vanillen- oder
Obstsauce, auch nur erhitzte eingemachte Früchte mit reichlich Saft sind
sehr schön zu diesem Pudding, sonst auch eine Chaudeau-Sauce mit
Citronengeschmack, Weißwein und recht reichlich Eierschaum.

Augenblicklich gerade sind uns Weißbrotreste sehr nützlich zum
Füllen des jungen Geflügels. In junge gebratene Tauben gibt man
einen Füllsel aus Weißbrot, Ei, Citronenschale, etwas Zucker und kleinen

Rosinen. In junge Hühner paßt eine Füllung - von Weißbrot, Ei,
einer ganzen Kleinigkeit geriebener Zwiebel, gewiegten Pilzen und fein
gewiegten Kräutern. Für junge Enten ist eine Masse von Semmel, Ei,
etwas feingewiegten Salbeiblättern, einer Kleinigkeit Kümmel und einer

geriebenen Zwiebel sehr schön, — kurz, immer und überall läßt sich

der Rückstand von Weißbrot höchst angenehm und nützlich verwenden.

— Besonders der alten Zwiebackewegen ist gewiß das Gericht: „Arme
Ritter" erfunden worden, welches das ganze Jahr hindurch sich höchst

bequem unserem deutschen Speisezettel einfügen läßt, da „Arme Ritter"
mit jeder Obstsorte in Form von Mus oder Sauce gut schmecken. —
Eine gleichteilige Mischung von geriebenem Zwieback und Weißbrot ist

zu einem schönen Eierkucheuteig zu verwenden. Man rührt Milch mit
Eidottern, Zucker und einer Prise Salz zusammen, schüttet das geriebene

Gebäck dazu und läßt es darin durchziehen. Die Masse muß
dickflüssig sein. Zum Schluß rührt man noch eine Kleinigkeit Mehl dazu,
schlägt die Eiweiße zu Schnee und bäckt dann darin in reichlich Fett
in gewohnter Weise die Eierkuchen auf der offenen Pfanne. Alle zeit-
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gemäßen Dbftbeigaben fiitb gerrlicg baju, befoitberê Staubecren, bann

©auerfirfcgen, banacg gefcgmorte .gtbetfcggen unb gutegt StpfetmuB, baê

man ja focgett !ann, faft biê eê wicber neueê Obft im igagre gibt.

^toc^regefn für ^Taggt'ö gmppm^olïen.
1. ïtîan negme jum Soeben genau baê borgefegriebeneQuantum

SBaffer, aber wirftieg SBaffer unb ntdjt etwa gefallene gleifcgbrüge.
2. Sftan totge bie ©n^ert auf fleinemgeuer unb jwar etngetne

Sabtetten genau fo lange, atê auf ben ©ebraucgêanweifungen ange=

geben; mehrere Sfabïetten jufammen etwaê länger.
3. SJÎan füge ben ©uggen ïetn ©ewürg, ïeineê gaïïê @ag5 utl^

Pfeffer bei, ba fie baê alteê bereitê in genügenber ÏReuge enthalten.
4. SKan merfe fid; : aüe ©uggen werben feimiger unb fcgmac!=

Rafter, Wenn man fie nael) bem gertigïocgen nod; minbeftenê eine galbe
©tunbe in ber jugebeeften ©uggenfcgüffet nage am gener ftetjen lägt.

"gflegepfe.
^rproBf unb gut Defuitben.

tlfeffer=|nlbfleif(lj. S)tan fcïjneibet .tatbêbruft in ©tücfe, fcgidjtet
fie mit reidftid) gefegnittenen 3lîJtebeïn, unb etwaê Pfeffer, ©alg unb
©ewürg in einen gut fcgliegenben Sfogf unb giegt SBaffer ober Souitton
barüber, biê eê mit bem gteifig gleicgftegt. Sîun quirlt man etwaê
fdqarfen ©ffig nebft Sßeigenmegt unb etwaê Siebigê gteifcgejtraft baran,
beefi eê gut ju unb lägt baê ©eriegt anbertgatb ©titnben fegmoten unb
gibt bor bem Stnridjten etwaê Sutter baran.

*
|leifti)rclit in itlee. Sötan foegt 2 Saïbê* ober ©cgmeinêfiige mit

2 ßiter SBaffer, ©uggenfraut unb Sorbeerblatt fo lange, biê fieg ba§
gteifeg bon ben Ütnodgen töft. $amt giegt man bie Sritge bttreg ein
©ieb, um fie naeg einigen ©tunben bom gett gu befreien unb borfidp
tig bom Sobenfag abgugiegen. hierauf ïoegt man fie mit etwaê ©itronem
faft fo lange, biê ein 5Erogfen gu ©elee ergärtet, gleifcgrefte jegliiger
Strt (aueg baê gleifcg bon ben gügett) Werben gerfegnitten, mit ©atg,
Pfeffer unb etwaB ©itronenfegate gewürgt, in ber ©aderfbrüge ergigt,
in eine gorm getan, erïalten getaffett unb bann geftürgt.

*
©cbümpfte |Ullt0ttru|t. ©ine fegöne Satbêbruft (topft man mit ber

gtäcge beê §attmefferê, bamit bie barin befinbtiege Suft entweiegt, unb
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gemäßen Obstbeigaben sind herrlich dazu, besonders Blaubeeren, dann

Sauerkirschen, danach geschmorte Zwetschgen und zuletzt Apfelmus, das

man ja kochen kann, fast bis es wieder neues Obst im Jahre gibt.

AochregeLn für Waggi's Kuppen-Wol'l'en.
1. Man nehme zum Kochen genau das vorgeschriebene Quantum

Wasser, aber wirklich Wasser und nicht etwa gesalzene Fleischbrühe.
2. Man koche die Suppen auf kleinem Feuer und zwar einzelne

Tabletten genau so lange, als aus den Gebrauchsanweisungen
angegeben; mehrere Tabletten zusammen etwas länger.

3. Man füge den Suppen kein Gewürz, keines Falls Salz und

Pfeffer bei, da sie das alles bereits in genügender Menge enthalten.
4. Man merke sich: alle Suppen werden seimiger und schmackhafter,

wenn man sie nach dem Fertigkochen noch mindestens eine halbe
Stunde in der zugedeckten Suppenschüssel nahe am Feuer stehen läßt.

Wezepte.
Hrproöt und gut befunden.

Pfeffer-Kalbfleisch. Man schneidet Kalbsbrust in Stücke, schichtet
sie mit reichlich geschnittenen Zwiebeln, und etwas Pfeffer, Salz und
Gewürz in einen gut schließenden Topf und gießt Wasser oder Bouillon
darüber, bis es mit dem Fleisch gleichsteht. Nun quirlt man etwas
scharfen Essig nebst Weizenmehl und etwas Liebigs Fleischextrakt daran,
deckt es gut zu und läßt das Gericht anderthalb Stunden schmoren und
gibt vor dem Anrichten etwas Butter daran.

Fleifchrestc in Gelee. Man kocht 2 Kalbs- oder Schweinsfüße mit
2 Liter Wasser, Suppenkraut und Lorbeerblatt so lange, bis sich das
Fleisch von den Knochen löst. Dann gießt man die Brühe durch ein
Sieb, um sie nach einigen Stunden vom Fett zu befreien und vorsichtig

vom Bodensatz abzugießen. Hierauf kocht man sie mit etwas Citronensaft

so lange, bis ein Tropfen zu Gelee erhärtet. Fleischreste jeglicher
Art (auch das Fleisch von den Füßen) werden zerschnitten, mit Salz,
Pfeffer und etwas Citronenschale gewürzt, in der Gallertbrühe erhitzt,
in eine Form getan, erkalten gelassen und dann gestürzt.

Gediimpsle Kalbsbrust, Eine schöne Kalbsbrust klopft man mit der
Fläche des Hackmessers, damit die darin befindliche Luft entweicht, und
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wäfdjt fie gut ab. hierauf t|ut matt ein ©tuet Sutter itt einen Stopf,
legt bie gut abgetroclnete Sruft barauf, fügt gWei in ©Seiben ge=

fdjnitiene ©etbrüben unb eilte gwiebet Ijingu unb täjjt bie Sruft auf
nidjt 31t ftdrfem getter int Öfen, feft gugebecft, bampfen. ©Düte ber

gottb gu ftarf einfocljen, baff bag gteifd) anfängt gu braten, fo giejjt
tttatt ettnag Sonißon t)ingu. 5Rad) ca. 2 ©tnnben nimmt man bag greifet),
bag big baljin fleißig begoffen ttmrbe unb wetdjeg eine fdjüne braune
garbe I)aben mu|, fjeraug, giefjt ben gonb, ben man mit ettnag Sar=
toffelmel)! berïodjt unb mit gteifdfey'traft gefröftigt tjat, burdj ein ©ieb
unb gibt iljn atg ©auce gur Satbgbruft.

*
Inmmeltltrtt). geingetniegte ßwiebeltt in einem Söffet Sutter breium

(id) bünften, IjeraugneEjmen, ftatt beffen 2 gewiegte faute Steifet in ber
Sutter gar madjen, bag gett abgießen, bie ^rotebetn gu ben Stepfetn
fügen, mit einer $affe ipammetfaucefonb begießen, mit fräftiger gteifdj=
britlje ober aufgetöftem gteifdjejtraft auffüllen, taitgfam fodjcn, big
beibeg meid) ift, 1 Sdieetöffet SJiefji, einen falben Sljeetöffet ©urrt)=
putber, 1 Teelöffel Sîeigme^t, 1 foaar (Kröpfen braunen Bucfer gufügett,
Vs Siter gteifdfbrülje anffnUen, unter öfterem Umrühren bieftid) ïodjen;
foftett, wenn eg nict)t füuertid) genug ift, einige (Kröpfen ©itronenfaft
gugiefjen, bie Pfanne bom geuer gietjen, feingefd)nittene §ammetfteifd)=
fdjeiben ijineintegen, burd) unb burd) Warm werben taffen (ja nict)t

fodjen, fonft Wirb bag gïeifd) Ijart), einen bicfgefod)ten förmigen Staffer*
reig atg &ang auf bie ©puffet fejsen unb bag (Ragout in bie XRitte

füllen.
-X-

filop. XRait fcfyabt 1 Silo jitttgeg (Rinbfteifd) bon ber Sente ttad)
ber gafer unb entfernt atteg ipäutige. ®agu fügt man 125 ©ratnttt
Heinwürflig gefdjnittenen ©ped, 1 ©i, ©atg, ein wenig SRugfatnufi ober

(ßfeffer, 2—3 gehäufte ©fjtöffet boil geriebeneg Srot, bafi btatt einen

teingtidjen Sratett formen fantt. SRan beftäubt t£)tt ringg mit 50M)t
unb fpidt ifyn auf ber obern Seite mit 2—3 (Reihen feiner ©pedftreifen.
®er Sratett wirb in tjeifjer Sutter mit Riebet, Sorbeerbtatt, unter
Ijäufigem Segiefjen (eine ©tunbe) faftig gebraten. Sann matt wötjrenb
beg Sratettg einige Söffet boß fanrett iRatjm ober eitt Wenig ßRabeira

beigeben, wirb gteifcf; unb ©auce beffer unb fräftiger.
*

inmmelbotelettcß undj St. ptnvtilt. SRan bratet bie borgeridjteten
Sotetetteg mögtidjft fdjnelX, bamit fie gewiffermafjen auf beiben Seiten
nur fteif gemacht fittb, unb täfjt fie fobann unter einer teilten Sßreffe
erfatten. ©ine ©eftügetfarce, unter bie man ein wenig eingefodjte weifje
©auce unb giemtid} biet feitt geljadte, gefoct)te ©ptitpignottg gegogen
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wäscht sie gut ab. Hierauf thut man ein Stuck Butter in einen Topf,
legt die gut abgetrocknete Brust darauf, fügt zwei in Scheiben
geschnittene Gelbrüben und eine Zwiebel hinzu und läßt die Brust auf
nicht zu starkem Feuer im Ofen, fest zugedeckt, dämpfen. Sollte der

Fond zu stark einkochen, daß das Fleisch anfängt zu braten, so gießt
man etwas Bouillon hinzu. Nach ca. 2 Stunden nimmt man das Fleisch,
das bis dahin fleißig begossen wurde und welches eine schöne braune
Farbe haben muß, heraus, gießt den Fond, den man mit etwas
Kartoffelmehl verkocht und mit Fleischextrakt gekräftigt hat, durch ein Sieb
und gibt ihn als Sauce zur Kalbsbrust.

Hllmmeillirry. Feingewiegte Zwiebeln in einem Löffel Butter bräunlich

dünsten, herausnehmen, statt dessen 2 gewiegte saure Aepfel in der
Butter gar machen, das Fett abgießen, die Zwiebeln zu den Aepfeln
fügen, mit einer Tasse Hammelsaucefond begießen, mit kräftiger Fleischbrühe

oder aufgelöstem Fleischextrakt auffüllen, langsam kochen, bis
beides weich ist, 1 Theelöffel Mehl, einen halben Theelöffel Curry-
Pulver, 1 Theelöffel Reismehl, 1 paar Tropfen braunen Zucker zufügen,
t/s Liter Fleischbrühe auffüllen, unter öfterem Umrühren dicklich kochen;
kosten, wenn es nicht säuerlich genug ist, einige Tropfen Citronensaft
zugießen, die Pfanne vom Feuer ziehen, feingeschnittene Hammelfleischscheiben

hineinlegen, durch und durch warm werden lassen (ja nicht
kochen, sonst wird das Fleisch hart), einen dickgekochten körnigen Wasserreis

als Kranz auf die Schüssel setzen und das Ragout in die Mitte
füllen.

Klops. Man schabt l Kilo junges Rindfleisch von der Keule nach
der Faser und entfernt alles Häutige. Dazu fügt man 12S Gramm
kleinwürflig geschnittenen Speck, 1 Ei, Salz, ein wenig Muskatnuß oder

Pfeffer, 2—3 gehäufte Eßlöffel voll geriebenes Brot, daß man einen

länglichen Braten formen kann. Man bestäubt ihn rings mit Mehl
und spickt ihn auf der obern Seite mit 2—3 Reihen feiner Speckstreifen.
Der Braten wird in heißer Butter mit Zwiebel, Lorbeerblatt, unter
häufigem Begießen (eine Stunde) saftig gebraten. Kann man während
des Bratens einige Löffel voll sauren Rahm oder ein wenig Madeira
beigeben, wird Fleisch und Sauce besser und kräftiger.

Nammelliotetkttcs nach St. Martin. Man bratet die vorgerichteten
Kotelettes möglichst schnell, damit sie gewissermaßen auf beiden Seiten
nur steif gemacht sind, und läßt sie sodann unter einer leichten Presse
erkalten. Eine Geflügelfarce, unter die man ein wenig eingekochte weiße
Sauce und ziemlich viel fein gehackte, gekochte Champignons gezogen
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bat, firetdjt man b°rï) auf biefe ^otetetten, Wobei gü beachten ift, baj?

fie alle bon berfetben Seite betrieben roerben. So feigt man fie auf
ein mit Stutter beftxidjeneS Stlecp unb ftettt fie 7—8 Minuten in ben

mäfsig beifjen Öfen, um bie garce gar unb bie Sotetetten beif? 5« machen.
SBann rid)te man fie im Crange an unb gebe in bie SJfitte otiben*

förmig ausgeflogene ©urfen, bie man in Gutter gebunftet Ijat, ol)tte

fie garbe nehmen gu taffen nnb bie bann mit einem Söffe! beutfdjer
Sauce burd)gefd)roenft toerben.

*

Piurmoiti mit Sltjinken. SJtan foct)t 250 ©ramm ÜDfaecaroni in
fodjenbem Satgroaffer, nimmt babon etroaS £^«3 unb belegt eine

mittlere, mit Stutter auSgeftridjene fßubbingform bamit, unterbeffen ber=

ïtefafaert man 3/i» Siter fanren fftabm, bermifd)t mit 4 ©igetb, mengt
125 ©ramm ißarmefanfäfe nnb ein Stüdcpen geriebenen fetten $äfe
barunter, füllt bie ausgelegte gorrn bamit, unb gwar eine Sage SDÎac=

earoni, etibaS fein gefdjnittenen Sdjinfen, bann eine Sage bermifdjten
Sîabm mit ®äfe unb fo fort, bis bie gönn bol! ift, gute|t etroaS fein
gerbröcfelte SSutter barauf unb täfjt eS 3/4 Stunben in fiebenbem

SBaffer foäjen.
*

ônpmtfmirc. 2 Jtodjtöffet bot! Stiebt merben mit einem Stüctdjen
Stutter beßbraun geröftet, mit gefdjnittener .ßroiebet gebämpft, mit etroaS

SScifjroein gtatt gerührt unb ber nötigen fÇïetfcijûrû^e aufgefuöt. ipier*
auf werben nod) ein Sorbeerbtatt, 2 Steifen, etroaS ißfeffer unb Saig
unb ber Saft einer ©itrone bagugegeben, aßeS lh Stunbe tang ge=

fod)t, baS geh wirb abgenommen, über einen ©fßöffet boß Magern ge=

feipt unb bis gum ©ebraueb roarm gefteßt.
*

S'itjinlteiiBmelcttc. 3« einem in gewöhnlicher Slrt gemachten Dme=

tettenteig gibt man einige Söffet boß bieten fauren fRapm, fdjneibet
Scbittfen fein, fprubett bann aßeS gut burdjeinanber, gibt etroaS ©t=

tronenfd)ate nnb fepr wenig SRuSfatbtüte bagu uitb bäett fie in ber

Ometettenpfanne.
*

llcue pbtiie». ©ang junge, neue fftübeben werben mit tjei^em
SBaffer übergoffen, furge 3eit barin liegen getaffen, abgetropft, in einem

$ud) mit Saig abgerieben, bis fie gang rein finb; alSbann roerben fie
in fiebenbem Satgroaffer hatbroeid) gebrüht, auf 1 Sieb gum Stertropfen
gegeben, mit fattem SBaffer abgetüEjtt, in runbe Scpeibdjen gefepnitten
unb in reicfjtid) fitter Stutter mit Saig unb wenig fßfeffer, 1 Stüfcpet

ißeterfitie nnb ber nötigen 8teifd)= ober Snocpenbrübe auf fcproacbem

geuer fertig weich gebockt. Steim Stnridjten wirb baS fßeterfitienfträufj*
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hat, streicht man hoch auf diese Koteletten, wobei zu beachten ist, daß
sie alle von derselben Seite bestrichen werden. So setzt man sie auf
ein mit Butter bestrichenes Blech und stellt sie 7—8 Minuten in den

mäßig heißen Ofen, um die Farce gar und die Koteletten heiß zu machen.

Dann richte man sie im Kranze an und gebe in die Mitte oliven-
förmig ausgestochene Gurken, die man in Butter gedünstet hat, ohne

sie Farbe nehmen zu lassen nnd die dann mit einem Löffel deutscher
Sauce durchgeschwenkt werden.

MlMltt'oill mit Schinken. Man kocht 25V Gramm Maccaroni in
kochendem Salzwasser, nimmt davon etwas heraus und belegt eine

mittlere, mit Butter ausgestrichene Puddingform damit, unterdessen ver-
kleppert man Liter sauren Rahm, vermischt mit 4 Eigelb, mengt
125 Gramm Parmesankäse und ein Stückchen geriebenen fetten Käse

darunter, füllt die ausgelegte Form damit, und zwar eine Lage
Maccaroni, etwas fein geschnittenen Schinken, dann eine Lage vermischten
Rahm mit Käse und so fort, bis die Form voll ist, zuletzt etwas fein
zerbröckelte Butter darauf und läßt es Stunden in siedendem

Wasser kochen.

Kllperilsllllle. 2 Kochlöffel voll Mehl werden mit einem Stückchen
Butter hellbraun geröstet, mit geschnittener Zwiebel gedämpft, mit etwas
Weißwein glatt gerührt und der nötigen Fleischbrühe aufgefüllt. Hierauf

werden noch ein Lorbeerblatt, 2 Nelken, etwas Pfeffer und Salz
und der Saft einer Citrone dazugegeben, alles >/- Stunde lang
gekocht, das Fett wird abgenommen, über einen Eßlöffel voll Kapern
geseiht und bis zum Gebrauch warm gestellt.

Schttlkenomelette. Zu einem in gewöhnlicher Art gemachten
Omelettenteig gibt man einige Löffel voll dicken sauren Rahm, schneidet

Schinken fein, sprudelt dann alles gut durcheinander, gibt etwas Ci-
tronenschale und sehr wenig Muskatblüte dazu und bäckt sie in der

Omelettenpfanne.

Ucuk Mibchen. Ganz junge, neue Rübchen werden mit heißem
Wasser Übergossen, kurze Zeit darin liegen gelassen, abgetropft, in einem

Tuch mit Salz abgerieben, bis sie ganz rein sind; alsdann werden fie
in siedendem Salzwasser halbweich gebrüht, ans 1 Sieb zum Vertropfen
gegeben, mit kaltem Wasser abgekühlt, in runde Scheibchen geschnitten
und in reichlich süßer Butter mit Salz und wenig Pfeffer, 1 Büschel

Petersilie und der nötigen Fleisch- oder Knochenbrühe auf schwachem

Feuer fertig weich gekocht. Beim Anrichten wird das Petersiliensträuß-
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d)en entfernt, bie fftübdjen nod) ntit einem ©üfjchen ;,9Qtaggi" geïraftigt
unb mit 1—2 ©igelt) legiert.

*

finrtoffelpbliiiijj. 250 ©ramm geîodjte unb erïaïtete, gefdjätte
Kartoffeln werben gerieben, bann mit 65 ©ramm Sutter, Worin 15

©ramm feingewiegte ^wiebeln gefdjtni^t Würben, in einer Kafferole
naß) Strt eineg Sranbteigg gefc^tagen, big fid) ber Saßen bon ber

Pfanne töft. Jßadjbem bte fßfaffe betnahe erfaltet ift, fdjlägt man 5

©gelb f)inein, berrätjrt fie tüd)tig, fügt nocl) ben Schnee ber 5 ©iweiff
nnb eine SDlefferfpijje Sadpulber htttp, bann fußt man ben $eig in
eine auggeftridjene unb befireute ißubbingform unb fod)t biefe 1 Stunbe
im Söafferbab. ißlg Seilage p fftagoutg jeber 21rt, fowie p jungen
©emüfen ift biefer fßubbing borjüglid), man !ann itm and) mit einer,

pilanten Sarbeßen« oberKapernfauceaI§befonbern@ang p ®ifd) bringen.
*

Ollfthlöfje. SJtan fd)ält 8 grofje Sirnen ober Slepfel, fdjneibet bag

Sernfjaug ^eraug unb bie gfrüdjte in Stüde, bie man mit beut SSiegen«

meffer fcpneß p Iteineit Stücfd)en [jadt. Sofort, bamit fie Weift bleiben,
berntengt man fie mit 4 ©iern, für 5 fftp. geriebene Semmel, etwag
äReI)l unb rü|rt gut um. ®ann ntifd)t ntan einen Kaffeelöffel Poß Pon

®r. Detferg Sadpulber unb ebenfo Piel Salj unter 125 ©ramm Sfet)l,
rüljrt eg unter ben Steig unb gibt nod) fo Piel 301et)l tjinjit, baff eg ein

giemlicf) fefter $eig wirb. SRan Perfucpe einen fßrobellofi; ift er p
feft, fo rüfjrt. man nod) ein ©i unter ben Steig, faßte er p weid)lid)
fein, nod) etwag SDRef)f ober geriebene Semmel. Stit einem in bag

!od)ettbe Staffer getauchten Söffe! werben bie Klöfje oon bern Steig ab«

geftocßen unb in ein reidjlid) groffeg ©efäfj in ftarf Waßenbeg, gut ge«

fal^eneg Staffer gelegt, Worin fie bequem ficf) um fiel) felbft bretjen
fönnen, alg Seidjen,, bafj fie gar finb, wag ungefähr in 10 SJünutert
ber gaß ift; buch ift auch hierbei p empfehlen, einen Kloff aufg @ar«

fein p prüfen, hierauf werben bie Slöfje mit bern Schaumlöffel Ijeraug*
genommen, gut abgelaufen angerichtet unb gleid) Perfpeift. ©g Wirb
geriebener weiter Safe unb .Quder Pon jebem nach Selieben barüber
geftreut unb he'Be braune Sutter bap gereicht. Statt ber genannten
3rüd)te laffen fid) auggefteinte Kirfd)en ober 3wetfd)gen bap PerWenben.
Slfle berartigen Slöfje werben recht gern gegeffen, inbeg langeg Stehen
lönnen fie wie aße ihre Sîamengpettern aud) nicht bertragen. ÜRüffen

fie einmal länger flehen, fo !ann man fid) bamit helfen, baff man fie
itt ber fdjneß wieber Ijetf3gemad)ten Kloßbrühe einmal auflösen läfjt.

©Itter Itjee, richtig gemad)t, gehört p ben gefunbeften unb er«

quidenbften ©etränlen. Stährenb Siere unb fpirituöfe ©etränle Wohl
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chen entfernt, die Rübchen noch mit einem Güßchen ,,Maggi" gekräftigt
und mit 1—2 Eigelb legiert.

Kartoffelpildding. 250 Gramm gekochte und erkaltete, geschälte

Kartoffeln werden gerieben, dann mit 65 Gramm Butter, worin 15

Gramm feingewiegte Zwiebeln geschwitzt wurden, in einer Kasserole
nach Art eines Brandteigs geschlagen, bis sich der Ballen von der

Pfanne löst. Nachdem die Masse beinahe erkaltet ist, schlägt man 5

Eigelb hinein, verrührt sie tüchtig, fügt noch den Schnee der 5 Eiweiß
und eine Messerspitze Backpulver hinzu, dann füllt man den Teig in
eine ausgestrichene und bestreute Puddingform und kocht diese 1 Stunde
im Wasserbad. Als Beilage zu Ragouts jeder Art, sowie zu jungen
Gemüsen ist dieser Pudding vorzüglich, man kann ihn auch mit einer

pikanten Sardellen- oder Kapernsauce als besondern Gang zu Tisch bringen.

Mllstklöße. Man schält 8 große Birnen oder Aepfel, schneidet das

Kernhaus heraus und die Früchte in Stücke, die man mit dem Wiegenmesser

schnell zu kleineu Stückchen hackt. Sofort, damit sie weiß bleiben,
vermengt man sie mit 4 Eiern, für 5 Rp. geriebene Semmel, etwas
Mehl und rührt gut um. Dann mischt man einen Kaffeelöffel voll von
Dr. Oètkers Backpulver und ebenso viel Salz unter 125 Gramm Mehl,
rührt es unter den Teig und gibt noch so viel Mehl hinzu, daß es ein

ziemlich fester Teig wird. Man versuche einen Probekloß; ist er zu
fest, so rührt man noch ein Ei unter den Teig, sollte er zu weichlich
sein, noch etwas Mehl oder geriebene Semmel. Mit einem in das
kochende Wasser getauchten Löffel werden die Klöße von dem Teig
abgestochen und in ein reichlich großes Gefäß in stark wallendes, gut
gesalzenes Wasser gelegt, worin sie bequem sich um sich selbst drehen
können, als Zeichen, daß sie gar sind, was ungefähr in 10 Minuten
der Fall ist; doch ist auch hierbei zu empfehlen, einen Kloß- aufs Garsein

zu prüfen. Hierauf werden die Klöße mit dem Schaumlöffel
herausgenommen, gut abgelaufen angerichtet und gleich verspeist. Es wird
geriebener weißer Käse und Zucker von jedem nach Belieben darüber
gestreut und heiße braune Butter dazu gereicht. Statt der genannten
Früchte lassen sich ausgesteinte Kirschen oder Zwetschgen dazu verwenden.
Alle derartigen Klöße werden recht gern gegessen, indes langes Stehen
können sie wie alle ihre Namensvettern auch nicht vertragen. Müssen
sie einmal länger stehen, so kann man sich damit helfen, daß man sie

in der schnell wieder heißgemachten Kloßbrühe einmal aufkochen läßt.

Guter Thee, richtig gemacht, gehört zu den gesundesten und
erquickendsten Getränken. Während Biere und spirituöse Getränke wohl
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tut erften Stug'enbticÉ ftimutieren uttb ein ©efühl beg ®räftigfeing h^r*
borbringen, bann aber Sd)Were im ®opf unb SOZattigïeit in ben ©fiebern

erzeugen unb bei reichlicherem ©enufi nod) üblere folgen für bie @e«

funbljeit huf>eu, erquictt ber Spee tut ebeïften Sinne beg 9Borieë ; er
belebt bie matten Sebenggeifter, mirft ftärfenb auf ben Silagen, ohne

bag Stjftem gu er^ifjen, wie 5. S3, ber Kaffee; er regt bie Serben an,

o|ne fie aufguregen unb übt auf bag ^»Etqfifdje unb ^ft)d)ifdje Seben beg

SRenfdjen einen burcijaug wohtthuenben unb ^etîfamen ©influfj aug.

©ang befonberg berbient ber 5Efiee einen ißlafs in ber ®iät beg Srattîen.
©g gibt Wölfl feine Sranfljeit, bei ber man nicht Sfjee feinten bürfte,
b. h- immer borauggefetst, baff er ect)t ift unb richtig gemacht, benn ber«

borbener unb unrichtig gemachter St)ee fc^abet felbfiberfiänblid) nicht

nur Sranfen, fonbern auch ©efunben. S3ei ben £)t^igften Biebern, bei

Spgenterie nnb anberen atuten Seiben, welche in gnbien nur gu häufig
einen tififidjen Stuggang nehmen, ift Sljee °ft afieinige Sßittel, ben

brennettben Surft beg Sranten gu füllen, ja eine Saffe Shee ift manch«

mat bag eittgige, wag er gu fid) nehmen tann unb mag; matt wirb
biefeg Sabetrantg nie überbrüffig, fonbern febjnt fid; im ©egenteit immer
bon neuem barnad). *

(Weit (Tftfclfcilf fil (lernten. SRan rührt nach unb nad) gu 250 @r.

gefiofjenent Senfpulber 6 ^entettiter guten weisen SBein unb eine SReffcr«

fpilge bot! gefiofjene ©ewürgnelfen unb tä^t biefeg auf gefinbem geuer
fieben. Sllgbann bringt man ein fleineg Stücf' ^fitter hingu, rührt babei

um uttb fetfi bag ©ange nodj einmal betn Sieben aug, Süfjett Senf
bereitet man, inbem man 6 jjehnteüiter guten SSeingeift mit 250 ®r.
«Jucter focht unb fpäter in lauwarmem âuftanb 125 ©ramm Senf«
meM, hafe> brauneg, bagtt rührt.

*
Poijüglirticö 3tiirk= nuit îHatt=fteje]jt fiiv ©Ucrljcmöen, ^îttgeu uni)

IHnnflilittcn. Sfadfitehenbeg 3tegefit ift augreid)cnb für 36 fragen, 12

ißaar SRanfchetten unb 6 Dbert)emben. ©ine iß0rtiottgtäffe befte Strahlen«
ftärfe, later ißortioitStaffen SBaffer, ein ©fjlöffel ©Ihgeritt, ein ©fjlöffel
S3oraï werben gemifdjt, letzterer wirb borfjer mit einer halben Saffe
Staffer aufgefocht. SRan rührt biefe SRaffe ein unb ftärft barnit bie

fehr fauber gewafchene, gut getroetnete SBäfdje, reibt jebeg Stücf auf
beiben Seiten mit einem Suche ab unb läfjt eg feft unb feucht eittge«

wiefett über Stacht liegen. SRorgeng wirb geplättet. SRan gie^t jebeg

Stücf reefit gerabe, legt auf bie fiufe Seite begfelben ein bünneg, leiheneg

afteg Safchentud), fährt einmal fchnell mit red)t hetfjem ©ifen barüber,
gieht bag Sud) fort unb plättet bie SSäfdje nun boftftänbig rechtg unb

linfg, gufejfi rechtg, troefen.

»ieöoltton uttb SSertag: grau SItfe $one88" in ®t. »allen.

— »0 —

im ersten Augenblick stimulieren und ein Gefühl des Kräftigseins
hervorbringen, dann aber Schwere im Kopf und Mattigkeit in den Gliedern

erzeugen und bei reichlicherem Genuß noch üblere Folgen für die

Gesundheit haben, erquickt der Thee im edelsten Sinne des Wortes: er
belebt die matten Lebensgeister, wirkt stärkend auf den Magen, ohne

das System zu erhitzen, wie z, B, der Kaffee; er regt die Nerven an,
ohne sie aufzuregen und übt auf das physische und psychische Leben des

Menschen einen durchaus wohlthuenden und heilsamen Einfluß aus.

Ganz besonders verdient der Thee einen Platz in der Diät des Kranken.
Es gibt wohl keine Krankheit, bei der man nicht Thee trinken dürfte,
d. h. immer vorausgesetzt, daß er echt ist und richtig gemacht, denn
verdorbener und unrichtig gemachter Thee schadet selbstverständlich nicht

nur Kranken, sondern auch Gesunden. Bei den hitzigsten Fiebern, bei

Dysenterie und anderen akuten Leiden, welche in Indien nur zu häufig
einen tätlichen Ausgang nehmen, ist Thee oft das alleinige Mittel, den

brennenden Durst des Kranken zu stillen, ja eine Tasse Thee ist manchmal

das einzige, was er zu sich nehmen kann und mag; man wird
dieses Labetranks nie überdrüssig, sondern sehnt sich im Gegenteil immer
von neuem darnach. »

Guten Taselsens zu bereite». Man rührt nach und nach zu 250 Gr.
gestoßenem Senfpülver 6 Zentelliter guten weißen Wein und eine Messerspitze

voll gestoßene Gewürznelken und läßt dieses auf gelindem Feuer
sieden. Alsdann bringt man ein kleines Stück Zucker hinzu, rührt dabei

um und setzt das Ganze noch einmal dem Sieden aus, Süßen Senf
bereitet man, indem man 6 Zehntelliter guten Weingeist mit 250 Gr.
Zucker kocht und später in lauwarmem Zustand 125 Gramm Senfmehl,

halb braunes, dazu rührt.

Uorsiigliches Stärk- und Wtt-Mzcpt für Oberhemde», Kragen n»d

Manschette». Nachstehendes Rezept ist ausreichend für 36 Kragen, 12

Paar Manschetten und 6 Oberhemden. Eine Portionstasse beste Strahlenstärke,

vier Portionstassen Wasser, ein Eßlöffel Glyzerin, ein Eßlöffel
Borax werden gemischt, letzterer wird vorher mit einer halben Tasse

Wasser aufgekocht. Man rührt diese Masse ein und stärkt damit die

sehr sauber gewaschene, gut getrocknete Wäsche, reibt jedes Stück auf
beiden Seiten mit einem Tuche ab und läßt es fest und feucht
eingewickelt über Nacht liegen. Morgens wird geplättet. Man zieht jedes
Stück recht gerade, legt auf die linke Seite desselben ein dünnes, leinenes

altes Taschentuch, fährt einmal schnell mit recht heißem Eisen darüber,
zieht das Tuch fort und plättet die Wäsche nun vollständig rechts und

links, zuletzt rechts, trocken.

Redaktion und Verlag: Frau Elise Ho»egger in St. Gallen.
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